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Orientalifche Angelogenheiten. 


Kriegs ⸗ Schauplatz in Europa. 

ach einer in Wien am 14. Mai eingetroffenen telegraphi⸗ 
en Depeſche find die Fürſten Paskiewitſch und Gortſchakoff 
in Kalaraſch angekommen. — Die Beſchießung Siliſtrias 
hat am 11. Mai aus 70 Geſchützen von dem linken Ufer aus 
begonnen. — Die Räumung der kleinen Walachei 
iſteingeſtellt. 5 

5 e Punkten am Sereth in der Moldau und an 
es Ründungen der Biſtizza und Moldawa werden Befejti: 
gungen angelegt. ; 


a 


ons oberhalb Siliſtria zum Halten gebracht. 
Bon einer ruſſiſchen Inſel⸗Batterie wurde das Feuer kebbaft 
ledert, um dem Dampfer die Paſſage zu erzwingen, was 
ch erfolglos blieb. ; 
N Varna befinden ſich drei franzöſiſche und zwei engli⸗ 
sche Schiffe, welche während des Bombardements von ln 
1 digt wurden, in Reparatur. 
a gelitten, daß fie zur Herſtellung in das Arſenal nach 
f Kenfiantinopel bugſirt werden müſſen. 85 
us Galgez wird gemeldet, daß noch immer Truppen in 
de Dobruiſcha einrücken. Alle Spitäler ind mit Kranken 
5 Verwundeten überfüllt. Seit dem Einmarſch in die 
1 Obruticha haben die Ruſſen durch die kleineren Gefechte über 
‚sl Sodteverloten. | 


das Linke Ufer der Donau überzuſetzen, wurden aber mit 
bend m Verluſt zurückgeſchlagen. m 


litiſchen Begebenheiten. 


Zwei Schiffe haben ſo 


MS. und 7. verſuchten die Ruſſen bei Beilik und Kalwefür' der verſchledenen Armee» Corps, eine gieſeroe von 50 


bereits das Lager ab. Sobald Märſchall Sk. Arnaud g 


Am 3. Mai haben die Türken Krajowa beſetzt, ohne mit 


den Ruſſen in Kolliſton zu kommen. Die Ruſſen hatten nicht 


nur das walachiſche Militär, ſondern jeden, der Waffen trug, 
mitgenommen. Der dritte Theil der Einwohner hat die Stadt 
verlaſſen. Die Ruſſen haben, nachdem ſie auf ihrem Rück⸗ 


zuge den Fluß Schiu bei Bresbeni überſchritten, die Brücke 


vernichtet und die Pontons mit fi genommen. Die Türken 
beunruhigen die Ruſſen fortwährend in ihren Arbeiten. 2 
Die Auxiliartruppen haben nun Varna ausſchließlich in 
Beſitz. Die türkiſche Garniſon dieſes Platzes iſt zum aller 
größten Theil nach Schumla abgezogen. Omer Paſcha hat 
daſſelbe auch für Adrianopel anempfohlen. Die Franzoſen 
ſind bereits in bedeutender Stärke von Gallipoli nach Adrig⸗ 


nopel aufgebrochen, und die türkiſche Beſatzung befindet ſich 5 25 


größtentheils auf dem Wege nach Schumla. Es ſcheint ſomit, 
daß die befeſtigten Plätze von den Schußtruppen beſetztwerden, 
unde daß die türkiſchen Beſatzungen flüſſig gemacht, d. he. uns 
mittelbar unter Omers Oberbefehl geſtellt, in offener Schlacht 


mit dem Feinde werden kämpfen müffen. Dadurch werden 


die zu befürchtenden Reibungen zwiſchen den verſchiedenen 
Oberfeldherren beſeitigt, und jeder hat feine angemiejeng - 
Thätigkeit für fi), ohne mit dem andern in Berührung zu 
kommen, während gleichzeitig die europäſſchen Truppen durch 


dies Verfahren geſchont und, wie die Garden in Europa, nut 


zur letzten Entſcheidung aufgeſpart werden. — Für den äußer⸗ 


ſten Nothfall, falls ſich nicht die Türken gegen die Ruſſen ſollten 


behaupten können, it deſtimmt worden, daß bei Rodoſto, 
zur Deckung ſowohl von Konſtantinopel, als ae 5 
maffer 


Franzoſen gebildetwerde. Diefranzöſiſchen Ingenieurs meſſe 
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langt- it, ſollen die Angriffsbewegungen gegen die Ruſſen 
beginnen. 5 
Von der untern Donau wird der „Preſſe“ in einem Schrei⸗ 
ben vom 7. Mai mitgetheilt, das von den Ruſſen ſeit zwei 
Tagen beſchoſſene nördliche Fort Nr. 5 bei Siliſtria 
habe am 6. Mai eine Breſche erhalten, die jedoch von 
keinem beſonderen Erfolg für die Ruſſen iſt, da dieſelben durch 
die gut bedienten Kanonen des Caſtells abgehalten ſind, hin⸗ 
über auf das rechte Ufer zu ſtürmen. Die Türken haben am 
Sten d. eine Rekognoscirung von Bjela in der Dobrudſcha bis 
nach Wiſteri unternommen, wo ſie auch eine Abtheilung Ko⸗ 
ſaken trafen, die nach kurzem Gefecht mit Zurücklaſſung zweier 
Todten nach Dundſu zurückeilten. Ferner wird in dieſem 
Schreiben die Nachricht, daß die Ruſſen die Aluta-Brücke bei 
Slatina zerſtört, beſtätigt. Die Türken beabſichtigen jedoch 
die Brücke wieder herzuſtellen und ſodann Slatina zu beſetzen. 
Die unter dem General von Uſchakow ſtehende 7te Divi⸗ 
fion, 16,000 Mann mit 48 Geſchützen, und die TAte Divi⸗ 
ſion, unter dem General Möller, ſind am Trajanswall voll⸗ 
ſtändig eingerückt. 
Nach Briefen aus Slatina, wohin ſich die Ruſſen aus 


Krajova gezogen, marſchiren dieſelben auf der linken Seite 


des Aluta nach Turnul. Auf der Straße von Slatina nach 
Bukareſt befanden ſich mehrere tauſend Wagen mit Kranken 
und Verwundeten. 8 
Am 4. Mai lieferten bei Radovan türkiſche Koſaken und 
Huſaren ruſſiſchen Koſaken ein dreiſtündiges ſiegreiches Ge⸗ 
fecht. Die Türken hatten 10 Todte und 2 Verwundete, die 
Ruſſen 138 Todte und 12 Verwundete. ’ 
Ein Arzt ſchildert die gegenwärtige Lage der ruſſiſchen Armee 
in der Walachei und Bulgarien in der Wiener Medieiniſchen 


Bee. Wochenſchrift folgendermaßen: „Der ungeheuere Train von 


Kibitken und ſchweren Laſtwagen, welcher unſerem Corps in 
die Dobrudſcha folgen mußte, weil drüben abſolut nichts vor⸗ 
zufinden ift, kehrt zur Abholung neuer Proviſtonen in faſt un⸗ 
unterbrochenen Zügen zurück, und bringt Hunderte von Ver⸗ 


wundeten und Tauſende von ruinirten Waffen, Monturen 
And Rüſtzeugen mit. Wir erwarten eben jegt die Bleſſirten 


von Karaſſu, deren Zahl über 400 betragen ſoll; in Braila, 
Galacz und Reni wurde ein Belegraum für 2000 Kranke zu 
den alten Lazarethen (im Ganzen ſieben) neu improviſirt ſo 


Er gut es eben ging; die aus der Moldau und aus Beſſarabien 
mitgebrachten Furnituren können, ſo ungemein groß beſon⸗ 
bers die Bettgeräthe auch find, dennoch nicht ausreichen, wenn 


die Zahl der Kranken und Verwundeten ſtätig in der Do⸗ 
brudſcha ſo zunimmt, wie ſeit dem unglückſeligen erſten Ueber⸗ 
Zang über die Donau. Die Ambulancen in der Dobrudſcha 
füllen ſich Tag für Tag dermaßen raſch, daß Entſendungen 


a hach Hirſowa, Matſchin und dorther auf das linke Ufer täg⸗ 


lich zwei Mal vorgenommen werden müſſen. Es ift geradezu 
a Ne) ſich eine Idee zu machen von den irdiſchen und 
f himmf ichen Hinderniſſen, von den hundert und wieder hun⸗ 
dert kleinen und großen Elendſtücken des täglichen Lebens und 


des nächtlichen Treibens, womit die Mannſchaft hier ringt; 


die Entſagung und Entbehrung, die Abhärtung und die Aus⸗ 
dauer der Truppe ift wahrhaft bewundernswerth, und dieſelbe 
bewahtt ſolche Eigenſchaſten gegenüber einem niemals raſten⸗ 
den, kauſendfach beweglichen, tollkühnen und todesmuthigen 
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des Kampfes größere Geſchütze aufzuführen, an denen fie 


fen, und wie gefochten wird, das geht am augenfällig 


hungert, bekommen in der Dobrudſcha wohl ſehr gute 


halben ſehr empfindlicher Mangel, und ſelbſt wo mand 


Feinde, der ihr Nahe eiſern gegenüberſteht. Abet 

nur unſer Verluſt an Menſchen iſt ungeheuer — die } 
Verwundeten überſteigt heute ſchon 2600, und nach denk 

herigen Propoſitionen kämen darauf mehr als 3000 3a 
und Vermißte; aus den Erſatzforderungen berechnet mange 
auch eben jo ungeheuere Verluſte an Pferden, Bagage 
Munition. So ſchrecklich dieſe Zahlen klingen, jo wenig 
fie von der Wahrheit entfernt; blieben doch unweit Kuſteſſh 
allein auf einem kaum 1000 Klafter meſſenden ſumpfigen g 
ſengrunde 243 Ruſſen und 71 Pferde, und doch iſt das di 

der kleineren, aber am meiſten hartnäckigen Gefechte gew 
bei dem allerdings endlich die Ruſſen weichen mußten, J 
Türken, weit beſſer mit dem Terrain und den Mitteln; 
ner Benutzung vertraut, haben die Gewohnheit, erſt im 


haupt ſehr reich find, und womit fie, furchtbar mörderſſ 
lend, ganze Reihen des Gegners niederwerfen. Offenb 
auch ihre Artillerie beſſer als die unſerige bedient; da fie 
kleinere Kanonen, und darunter die meiſten durch Pac) 
tragbare benützen, ſo fechten wir ſehr oft mit ungleichen 


den weit zahlreicheren Todten und aus den überaus 
Verwundungen unſerer Mannſchaft hervor. Eine ei 
Schußwunde ıft ſelten, gemeiniglich 2 bis 3, und leider; 
gen nicht wenige Verwundete vor der Ankunft im Lazg 
durch Erſchöpfung von Blutverluſt und Schmerzen. 
Beinbrüche find neuerlich, beſonders von Sillſtrig her 
vom Waſſer überhaupt zahlreich zugewachſen. Die e 
lichkeit der Verwundeten berechnet ſich für April mit zl 
— — Unſere Truppen, durch die langen Oſterfaſte 


rationen, an denen bisher kein Mangel war; aber das 
unſer vielberühmter Zwieback, zieht bald an, ſchim 
weicht, und iſt dann nicht nur ungenießbar, ſondern 
allerlei Krankheiten. An gutem Waſſer herrſcht fa 


bisweilen habhaft wird, genügen die elenden Holzflaſch 
Tſchuttora's — nur kümmerlich zum Aufbewahren. 
dies find dieſe vom Branntwein fo durchſetzt, daß das W. 
ſofort deſſen Geruch annimmt. Branntwein, Thee un 
bleiben noch die einzigen Labſale, welche die Truppen erhall 
Die Affaire von Tſchernawoda, die blutigſte von allen, fon 
die ununterbrochen in faſt täglichen Repriſen erneuerke 
griffe auf die Schanzen von Raſſowa und Siliſtria haben 
ſolche Bewegung in dieſe Strecke der Donaulinie gebung 
daß über militalriſchen Evolutionen alle anderen Zeichen 
Exiſtenz des Bürgers und Bauers verſchwunden fin 
iſt nur Soldat oder nur für den Soldaten da: Wohn 
Bett, Wagen, Pferde, Fleiſch, Brot, Heu, Hafer 
Branntwein — ja auch die eigenen Arme und Beine, . 
Arbeitsfähigen müſſen für Befeſtigungs⸗, Munitiond: 
Proviſionszwecke fleißig mitarbeiten. ' 
Kriegs:-Schauplag in Aſien. 
Die Ruſſen haben ſämmtliche Feſtungen an der iſche 
ne Küſte geräumt, bis auf Suchumkale, Redutkale 
napa. ER 8 PS 
In Trapezunt haben die Baſchi Bozuk ein neues B. 
ihres Thun und Treibens bei der Einſchiffung gegeben, 


hen verwundeten. N 
An der Grenze der Krim haben ſich die Tſcherkeſſen zweier 
& ine Kanonen⸗Schaluppen bemächtigt, die dort vor Anz 
klagen. Die Fahrzeuge wurden in die Bucht von Pſchad 
führt. Tags darauf bemächtigten fie ſich einer Anzahl Bar⸗ 
Die Anweſenheit der vereinigten Flotten im ſchwarzen 
er hat eine ſtarke Gährung unter den Völkerſchaften dieſer 
end hervor gebracht. Sie verabſcheuen das Joch Ruß⸗ 
Wund hoffen, es bald los zu werden. . 
lach den neueſten Berichten ſoll die ruſſiſche Kaukaſus⸗ 
Armee die Offenſive ergriffen haben. 


—— — NIE 


— —— 


Woutſch land. 


NER) Preußen. 

Berlin, den 12. Mai. Der Staatsanzeiger veröffentlicht 
das Geſetz vom 24. April, betreffend die Verletzungen der 
Dienſtpflichten des Geſindes und der ländlichen 
Arbeiter. Nach §. 1 hat das Geſinde, welches hartnäcki⸗ 
e Ungeborſam oder Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle ſei⸗ 
nee Dienſtherrſchaft ſich zu Schulden kommen läßt, oder ohne 


e Urſache den Dienſt verſagt oder verläßt, eine 


‚Setofrafe bis zu 5 Rthlr. oder Gefängniß bis zu 3 Tagen 
twirkt, unbeſchadet des Rechts der Entlaſſung oder Beibe⸗ 
hallung. Der Strafantrag iſt innerhalb 14 Tagen feit Ver: 

Übung der Uebertretung und vor der etwaigen Entlaſſung bei 
ber Lokalpolizei anzubringen. Nach F. 2 findet das Geſetz 
auch Anwendung auf die bei Stromſchiffern in Dienft ſtehen⸗ 
den Schiffsknechte; auf die Perſonen, welche von den zu 
 Dienflen verpflichteten bäuerlichen Beſitzern zur Verrichtun 
der Dienſte beſtellt werden; auf ſolche Dienſtleute, welche 


‚len Lohn behufs der Bewirthſchaftung angenommen ſind; 
auf ſolche Handarbeiter, welche ſich zu beſtimmten land- und 
ſſwirthſchaftlichen Arbeiten verdungen haben. Nach §. 3 
ben die in §. 2 bezeichneten Geſinde, Schiffsknechte, Dienſt⸗ 
ie und Handarbeiter, welche die Arbeitgeber zu gewiſſen 
Mdlungen oder Zugeſtändniſſen dadurch zu beſtimmen ſu⸗ 
it, daß fie die Einſtellung der Arbeit oder die Verhinderung 
Ara bei einzelnen oder mehreren Arbeitgebern verabreden 
Der zu einer ſolchen Verabredung Andere auffordern, ‚Ge: 
cnißſtrafe bis zu einem Jahre verwirkt. Die feſtgeſetzten 
Ki trafen fließen nach §. 5 zur Ortsarmenkaſſe. : 
Berlin, den 15. Mai. Ihre Majeſtät die Königin 
N üben ſich heute morgen nach Dresden begeben, um Ihren 
Shweſtern, der Königin von Sachſen und der Prinzeſſin 
Johann von Sachſen, einen Beſuch abzuſtatten, und werden 
Men morgen Abend in Charlottenburg wieder eintreffen. 

g Der Staats⸗Miniſter a. D. Graf v. Alvensleben iſt 
ern Abend nach Wien abgereiſt, dem Vernehmen nach, 
in über die Ausführung des öſterreichiſch⸗preußiſchen Ver⸗ 
MS Verabredung zu treffen. 

Berlin, den 10. Maf. Ihre Majeſtät die Königin 
heute Nachmittag von Dresden hierher zurückgekehrt und 
ſhleich nach Charlottenburg gefahren. 

Ae Randower Kreistag hat beſchloſſen, 1. daß für 


ı 


N 


chen Gewährung einer Wohnung und gegen einen beſtimm⸗ 
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den Fall einer Mobilmachung den Landwehroffizieren beider 
Aufgebote behufs Geſtellung oder Anſchaffung von Pferden 
aus Kreismitteln Jedem an Vergütigung oder Vorſchuß 
110 Rthlr. gewährt werden, 2. daß die für den Verkauf von 
Jagdſcheinen einkommenden Gelder an die hilfsbedürftigen 
Veteranen des Kreiſes vertheilt werden. 2 


8 Mecklenburg. ! 
Schwerin, den 14. Mai. Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Großherzogin Auguſte iſt heute Abend von einer ge⸗ 
ſunden Prinzeſſin glücklich entbunden worden, und wurde 
dieſes dem großherzoglichen Hauſe, wie dem ganzen Lande, 
erfreuliche Ereigniß heute Abend in Schwerin und Ludwigs⸗ 
luſt durch den Donner der Kanonen verkündet. 

Schwerin, den 14. Mai. Das Kriminalkollegium macht 
die Strafen bekannt, welche 146 Perſonen wegen im April 
und Mai 1848 auf mehreren Gütern verübten Gewaltthätig⸗ 
keiten und Brandſtiftungen zuerkannt worden ſind. Die Strafe 
beſteht in Gefängniß von drei Wochen bis zu ſechsjähriger 
Zuchthausſtrafe. Die 146 Beftraften find größtentheils Guts⸗ 
tagelöhner, darunter 10 Frauen. Ein Prediger it wegen Erz 
theilung von Rath zum Verein von gewaltſamen Auftreten zu 
vierwöchentlichem Gefängniß verurtheilt. 

Roſtock, den 8. Mai. Vorigen Sonnabend früh wurden 
bier die beiden Advokaten Müller und Weckmann verhaftet. 
Die Verhaftung des dritten Advokaten Ehlers konnte nicht 
zugleich ſtattfinden, weil derſelbe nichtanweſend war, erwurde 


aber polizeilich verfolgt und in der folgenden Nachteingebracht. 


Freie Stadt Frankfurt. War 
Frankfurt, den 12. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Bundesverſammlung legte der Bundespräſidialgeſandte 
den zwiſchen England und Frankreich abgeſchloſſenen Allianz⸗ 
traktat vor, welcher demſelben von dem bei dem deutſchen 
Bunde beglaubigten britiſchen Geſandten im Auftrage ſeiner 
Regierung kommunizirt worden war. Hierauf beſchäſtigte 
ſich die Verſammlung mit dem Budget ſämmtlicher Bundes⸗ 
feſtungen und die betreffenden Vorlagen erhielten die definitive 
Genehmigung. 0 5 | 
Freie Stadt Hamburg. x 
Hamburg, den 12. Mai. Vor der Elbmündung kreuzt 
ein kleiner engliſcher Dampfer, welcher auf alle verdächtigen 
Fahrzenge Jagd macht. Mehrere Hamburger Schiffe find 
angehalten und ihre Papiere unterſucht worden. 8 
. Baier n-. 4 N 
München, den 11. Mai. Baiern hat die Staaten Sach⸗ 
ſen, Hannover, Würtemberg, Baden und die beiden Heſſen 
nach Bamberg zu einer Konferenz eingeladen, um gemein⸗ 
ſchaftliche Beſchlüſſe in Betreff des preußiſch⸗öſterreichiſchen 
Vertrags zu faſſen und fo zu einer möglichſt ſchnellen Giniz 
gung zu gelangen. — Man iſt hier nichtim geringſten in Zwei⸗ 
fel, daß das eigentliche Ziel der griechiſchen Inſurgenten der 
Sturz der baierſchen Dynaſtie und die Erſetzung derſelben 
durch einen ruſſiſchen Prinzen iſt. König Otto ſteht faſt ganz 
lich verlaſſen in der Mitte eines Volkes, deſſen Hang zur Un 
geſetzlichkeit und deſſen Untreue ſeinem religiöſen Fanatismus 


ei 


gleich kommt. En, 5 
N 


A 


f 


4 
ES ARE te 0 
Wien, den 13. Mai. Zur unteren Donauarmee marſchirt 
nun auch das 22. Jägerbataillon. Es kommt aus Galizien. 


Es fällt auf, daß man Galizien ſo ſehr von Truppen enkblöſt 


und man nimmt an, daß man entweder nicht ernſtlich mit 
Rußland brechen will oder daß im eventuellen Falle der Theil⸗ 


nahme am Kampfe gegen Rußland der Schutz des öſterreichi⸗ 


ſchen Polen nach dem Schutz- und Trutzvertrage mit Preußen 
dieſer Macht überlaſſen werden würde. 


ſiich Oeſterreich in die Verfaſſung fest, allen kommenden Even⸗ 


tualitäten gerüſtet entgegenzutreten. 
Wien, den 16. Mai Ein kaiſerliches Handſchreiben an 


den Miniſter Bach verfügt eine neue Rekrutirung von 


95,000 Mann zur Sicherung der Reichs-Grenzen. In 


dem Handſchreiben wird Vertrauen auf die Hingebung der 
Völker Oeſterreichs ausgedrückt. — Nach der A. Z. ſollen 
auch die in Italien und Galizien ſtehenden Ar⸗ 
mee- Korps auf Kriegsfuß geſetzt werden. — In 
Ungarn find neuerdings 7 Infanterie⸗ und 2 Kavallerie 
Regimenter auf Befehl des Kaiſers auf Kriegsfuß zu ſetzen. 
F 

Paris, den 13. Mai. Vorläufig find zwei Infanterie⸗ 
Regimenter nach Griechenland beſtimmt und die Avant⸗ 
garde iſt geſtern ſchon von Toulon nach Griechenland abge⸗ 
gangen. General Foreh wird die griechiſche Okkupations⸗ 


Diviſton befehligen. Das ſpeziell für Griechenland beſtimmte 


Geſchwader unter dem Admiral le Barbier de Tinan wird 


aus 10 Kriegsſchiffen beſtehen. 
Graßbritannten und Yrland. 
London, den 13. Mai. Die Hof⸗Feſtlichkeiten folgen 


- raſch auf einander und werden in größter Pracht abgehalten. 
Geſtern war ein äußerſt luxuriöſer Ball beim franzöſiſchen 


Geſandten, den die Königin durch ihre Gegenwart verherr⸗ 


lichte. — Ruſſiſche Priſen ſchwimmen die Themſe herauf. 


Die ruſſiſchen Gefangenen ſuchen ein Unterkommen als Ma⸗ 


troſen auf engliſchen Kauffahrteiſchiffen. 


Heute Mittag wurde unter großen Feierlichkeiten in Wool⸗ 


wich der Royal Albert (131 Kanonen) vom Stapel gelaſſen. 
An 200,000 Menſchen wohnten der Feſtlichkeit bei. 


ET 


N Mußland und Polen. 
Petersburg, den 5. Mat. Nach der neueſten Zählung 
hat der ruſſiſche Staat 60 Millionen Einwohner und 450 Mil⸗ 


lionen Rubel Einkünfte. Die Summe, welche die kaiſerliche 


Chatoulle bezieht, wird auf 9 Millionen geſchätzt. — Die Bür⸗ 
ger von Petersburg werden nun auch Einquartirung bekom⸗ 
men und ſechs Perſonen aus der Kaufmannsgilde werden 


1 gewählt, welche dafür Sorge zu tragen haben, daß den ein⸗ 


Uaxtierten Soldaten alles was ihnen zukommt geleiſtet wird. 
Kronſtadt ift von jedem äußern Verkehr abgeſperrt und 
Niemanden iſt ohne heſondere obrigkeitliche Exlaubniß der 
Eintritt geſtattet. — Die Bildung der Reſerve⸗Ruderflottille 
aus Freſwilligen hat den beſten Erfolg gehabt. Sehr viele 
Freiwillige haben ſich gemeldet und aus mehreren Städten 
find an 10000 Rubel als Beitrag zu den Koſten eingegangen. 
Dieſe Ruderflottille hat die Beſtimmung die finniſche Küſle zu 
beſchützen. Jedes Boot wird mit 2 Geſchützen verſehen. Die 


N Su Et ; 


Thatſache iſt, daß 


Beſatzung beſteht aus einem Mititairkommando und J2 
derern. Das Militär bedient die Geſchütze, die 9 
len 


werden mit Bajonetgewehren und die Freiwilligen mit Bei 
ri 


Meſſern und dergleichen verſehen. | 
Die Kaiſerin hat den Garniſonen der vier Forts von 
ſtadt vier Heiligenbilder verehrt, um dieſelben in den Citade 
aufzuſtellen. N 1 
In Petersburg ift offiziell angezeigt, daß am 28. April die 
vereinigte franzöſiſch⸗engliſche Flotte 30 Kriegsſchiffe ane 
Sebaſtopolerſchienen ſei, bis zum 30ſten aber nichts weiter 
unternommen habe. Sebaſtopol wird von 1000 Kanonen 
und 40000 Mann beſchützt. „ 
Petersburg, den 6. Mai. Geſtern war große Parade 
auf dem Marsfelde in Gegenwart des Kaiſers und der Kaſſerſn 
40000 Mann waren verſammelt unter dem Kommando des 
Großfürſten Thronfolgers. Dieſe Truppen bleiben in und, 


um Petersburg. — Es rücken viele Truppen nach Polen,. 


Die Chauſſee von Kowne über Kalwari und Sulwalft nach 
Warſchau wimmelt von Soldaten. Es haben bereits b In⸗ 
fanterie-Regimenter und eine Artillerie-Abtheilung Kowno 
paſſirt, Die Stadt Kowno hat guf eigene Koſten außerhalb 
der Stadt ein großes Backhaus mit v0 Oefen für das Millar, 
errichten müſſen. Die Truppenmaſſen bewegen ſich nach, 
Warſchau zu und ſollen für die Gegend von Krakau befimmt 
ein. : Kaya 
Petersburg, den 8. Mai, 

zuſtand erklärt. 3 


Petersburg if in den gut 


üer lt e i. e 
Konſtantinopel, den ö. Mai. Am Aten hat der Prin 
Napoleon dem Sultan feine Aufwartung gemacht. Er vers 
ſicherte dem Sultan, daß Frankreich das Schwert nicht eher 
in die Scheide ſtecken werde, als bis der Gegner beſtegt fein 
werde. Am Z. hatte der General Raglan Audienz beim Sl 
tan. Lord Raglan bat den Sultan, die nächſte Revche übel 
die in Skutari befindlichen Engländer in Augenſchein zu nch: 
men. Der Sultan wird aber wegen feiner Unpäß lichte! 
ſchwerlich bei dieſer Nevtte erſcheinen. 1 
Konſtantinopel, den 6. Mai. Der Sultan hat den 
Beſuch des Prinzen Napoleon am folgenden Tage erwiedert 
Es iſt eine n fab Neuerung, daß ſich der Sultan zu einen 
Ungläubigen ins Haus begibt. 1 


*. 


Brie chen a ud. SR 

Athen, den 2. Mai. General Mamuri hat eine Prollae 
mation erigſſen, worin er alle Hellenen zum Kriege gegen di 
Türken aufruft. Zu Syra finden Rüſtungen für Theſſalle 
ſtatt. Die Seeräuberei blühet, nicht minder auch der Oft 
ßenraub. Viele wünſchen recht bald die ausländiſche Interven! 
tion herbei, um dieſen Gräueln ein Ende zu machen. u 
Janina find die Konſuln von England und Frankreich 
Rettung von 5000 Unglücklichen eingeſchritten, die ſich 
den Gipfel des Berges Tzluͤtza geflüchtet, aus denen die 
den Arnauten eingeſchloſſene Bande des Tzami eine Art de 
Schutzwehr machen wollte. Auf die Vorſtellungen 5 


ſuln zogen ſich die Arnauten zurück und die Perſonen hat a 
N Genugthuung, jene 5000 Perſonen glücklich davon 
ringen. N e 


0 


1 


then, den 6. Mat. Der franzöſiſche und engliſche Ge⸗ 
le find nach Negroponte abgereiſt. Drei griechiſche Ger 
nale find au die Grenze abgegangen. Ueberall ift Reru⸗ 
ung anbefohlen. Die Nachricht von der Niederlage der 
Ilſurgenten bei Arta hat einen niederſchlagenden Eindruck 
macht. Die zerſtreuten Inſurgenten haben ſich in die Ges 
ige von Arta geflüchtet und werden einen Guerillakrieg be⸗ 
ginnen. Es iſt nur zu bedauern, daß die Türken ihren Siegen 
die größten Grauſamkeiten folgen laſſen, die ſie an der wehr⸗ 
losen Bevölkerung der Orte verüben, welche ſie durchziehen. 
Deshalb fehen auch die Griechen bei ihrer Annäherung aus 
ihrer Heimath und dieſe finden nur leere Dörfer und Städte. 


König Olo wünſcht ſehnlichſt die baldige Beendigung des 
Aufſandes, feine Macht iſt aber durch den Einfluß hochſte⸗ 
. hender Parteigänger ſo gelähmt, daß ihm nichts übrig bleibt, 


der allgemeinen Strömung zu folgen. 


an; Dagobert. 
5 18 1 (Fertſetzung.) 

Dies Alles erfuhr Dagobert in den erſten Tagen aus dem 
Munde Archimbalds und Margarethens, die ihn aufrichtig 
und einfältig, — wie die Schrift ſagt, baten: Roſen, wenn 
Atte ſehen follte, über die Außenwelt nicht zu belehren. 
Dagobert verſprach es. Mit vieler Feinheit ging er in die 
Anſichten des Greiſes ein, ſprach fo gründlich über Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, zeigte ſich ſo beſcheiden, und wurde durch 
i die Feinheit, die bei Vornehmen der Herzlichkeit fo nahe 
ſmmt, Archimbalds Liebling, welcher ganz erſtaunt war, 


PEN 1 


ehren fo humanen, gelehrten und gebildeten Grafen kennen 


6 hen hatte. f f 

Jun dieſer Zeit beſuchte leider Konradin Archimbald und Ro⸗ 
fen gar nicht. Er war, bei ſeinen Streifereien durch den Wald 
Lkruſthafter, als Graf Dagobert, und wirklich von einem 
Mäuber verwundet worden, und lag jetzt, nicht gefährlich, 
Aber doch bedenklich krank an feinen Wunden darnjeder. 
Naoſe wurde nach und nach Dagoberts öftere Geſellſchaf— 
eki, fie begleitete täglich den Urgroßvater, wenn er feinen 
Saft beſuchte, und verſchönte durch ihren füßen Geſang und 
buch ihr Saitenſpiel Dagoberts Stunden. 


„ 


es anderwärts iſt.“ 


zu lernen, wie es noch keinen auf dem Waldſchloſſe gege⸗ 


in den vielen Büchern 


da i bei ihr 
u 5 5 Ring an ihren Finger ſteckte. 


x 


„Deine Mutter — ach, lebte die meine noch! Viele Men⸗ 
ſchen? Ach ja, es mag viele Menſchen geben, obgleich der Ur⸗ 


großvater und Margarethe, Konradin und ſeine Mutter mir 


gar nichts ſagen, oder, was gewiß nicht ſo iſt, in unſrer Ge 


N 


gend gäbe es wenige Menſchen, und weiter braune, ſchwarze, 


wilde Menſchen. So ſchön wie in unſerm Schloſſe und hier 


im Walde mag es freilich nicht fein, aber es iſt doch gewiß an⸗ 


ders, als ſie ſagen, und ich bin nicht gar ſo einfältig, als der 
Vater und Konradin 


glauben, wenn ich auch nicht weiß, wie 


„Holde Roſe,“ erwiederte lächelnd Dagobert, „ſie hätten 


179 0 beſſer belehren ſollen, oder willſt Du immer hier blei⸗ 

en?“ : 5 8 
„Ja das will ich — muß ich!“ a 0 
„O wie traurig, in der Welt iſt es fo ſchön, ich ſelbſt beſitze 


ur} 


drei Schlöffer, jedes ſchöner als dies, mehrere Dörfer aus 


vielen hundert Häuſern, worin Tauſende von Menſchen woh⸗ 
nen, ſind mein. Herrliche Gärten ſtoßen an dieſe Schlöſſer, 
mit Blumen, wie ſchön Du ſie nimmer geſehen haſt; in der 
großen Stadt, wo der König wohnt, habe ich einen Palall, 
ſo ſchöͤn wie in Deinen Mährchen. Meine Mutter, eine hohe, 
gütige Frau, bewohnt gar herrliche Zimmer, und eben fo 


ſchöne find ſchon für meine künftige Gemahlin in Bercitſchaft.“ 


„Für Deine Gemahlin, alſo haſt Du eine Braut?“ fragte 


tofe ein wenig erbleichend, und ihre Stimme zitterte bei die⸗ 


ſen Worten etwas. RL 
Dagobert betrachtete das ſchöne Geſchöpf, ſich an feiner 
innern Bewegung einige Augenblicke weidend, dann ſprach 


er, fie bedeutſam aublickend: „Noch habe ich keine Braut, 


aber leiſe Hoffnung ſagt mir, daß ſie mir nicht fern iſt.“ 


In demſelben Momente erwachte der Greis, und das Ges 
ſpräch zwiſchen Dagobert und Roſe nahm eine andre Wenz 
dung, aber ſeine Worte blieben tief im Innerſten ihres Hexe 


zens, und wenn ſie allein und ungeſtört war, dachte ſie mit 
lebhafter Bewegung daran. „ 

Noch immer war Konradin krank, und Dagobert gewann 
durch ſeine Entfernung Zeit, in Roſen die größeſte Sehnſucht 
nach der Ferne, die lebendigſte Luſt, alle Herrlichkeiten der 
Erde zu ſehen, in ihr zu wecken. Er ſagte ihr, daß es in der 
wirklichen Welt ſchöner als in der Mährchenwelt ſei, und als 
fie dies hörte, ſchlug fie freudig die Hände zuſammen, und 
rief: „Alſo iſt es doch nicht alles Phantaſie, ich dachte wohl, 
es müſſe etwas Aehnliches geben, wenn ich fo ſchön erzählen 
hörte. Woher ſollten es auch die Leute haben, und was mag 


denen ich nie darf?“ 


ſtehen, die hier im Schloſſe ſind und zu 


„Du ſollſt Alles dies ſehen, alle Reize der Erde kennen ler⸗ 


nen, Dich Deines Lebens freuen,“ ſprach Dagobert, „Du 


warſt beſtimmt zu Konradin in das Forſthaus zu ziehen, und 


dort Dein Leben zu beſchließen als ſeine Gattin, folge mir 


in die ſchöne Welt, werde mein Weib, und Du ſollſt glück⸗ 
licher leben als alle Deine Mährchen⸗Prinzeſſinnen “ 


Roſe neigte ihr ſchönes Haupt, er ſchloß ſie in feine Arme 


und küßte fie feurig. 85 
Sie lächelte als er ſie Braut nannte und einen blitz 


7 
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ſte nach einer Pauſe; — der Greis wird mich nicht gern von 
ſich laſſen, und Konradin? O er liebt mid) fo innig!“ 
„Nicht wie ich, geliebte Roſe, was thut er denn für Dein 
Glück? Er will Dich die Seine nennen, weil Du hold und 
liebenswürdig biſt, wer ſollte Dich nicht lieben? verſchöner 
er Dein Leben? Du ſollſt von der Welt nichts ſehen als den 


Wald, das Forſthaus, iſt das ein Beweis feiner Liebe?“ — 


Roſe konnte nichts dagegen ſagen, obgleich eine Stimme 
in ihrem Herzen noch immer für Konradin ſprach. 
Dagobert ging zu Archimbald, erſt ſuchte er ihn durch ſeine 


ER Liebenswürdigkeit heiter zu ſtimmen, und für ſich noch mehr 


als gewöhnlich einzunehmen, dann bat er in einfachen, herz⸗ 
lichen Worten um Roſe's Hand. 
Archimbald war überraſcht, er ſah Dagobert forſchend an, 
als wolle er in feiner Seele leſen, und ſchwieg. 
Nach einer langen Pauſe ſprach er: „Herr Graf, Ihr 
Antrag iſt ſehr ehrenvoll für meine Roſe, aber ſie iſt, wie 
Sie ſelbſt wiſſen, ſchon eine Braut.“ ah 
„Wenn nun Roſe mich liebt?“ wandte Dagobert ein. 
„Sie? Das iſt nicht moglich, fie hat ſich immer gern als 
Konradins Weib gedacht, ich fürchte auch, mein flill erzoge⸗ 
genes Kind paßt nicht in die Welt. Ihre Mutter hat viel 


Trübes in der Welt erfahren, es war ihr letzter Wunſch, Roſe 


möge in der Einſamkeit bleiben!“ 


Dagobert entgegnete ehrerbietig: „Ich ehre Ihre Anſichten, 


es fällt Ihnen ſchwer, einen liebgewordenen Plan aufzugeben, 
— aber Roſens Glück iſt mir heilig, fie liebt mich und ich 
glaube nicht, daß Sie, ehrwürdiger Greis, zwei Herzen 
trennen können, die Gott für einander geſchaffen hat.“ 

Der Greis ſah verlegen zur Erde, Dagobert war in der 
peinlichſten Stimmung. Einige Minuten flanden beide Män⸗ 
ner einander ſchweigend gegenüber, da trat zu der Seiten⸗ 
thüre Roſe ein und in demſelben Augenblicke zu der andern 
Thüre Konradin. 8 

Ueber Dagoberts Antlitz zog eine düſtre Wolke, Konradin 
wurde todtenblaß, als er den ſchönen Mann neben ſeiner Roſe 
ſtehen ſah, Roſe fing an zu zittern und ſagte halb weinend: 
„Du biſt wieder geneſen, lieber Konradin, — o wärſt Du 
gar nicht ausgeblieben, oder — oder —“ N 
„Oder nie wieder gekommen!“ fiel er ihr leidenſchaftlich in 
das Wort. „Ich errathe, was hier vorgeht!“ 5 
Er wollte forteilen. ray ; 
„Bleib!“ rief Archimbald kräftig, „Du gehörſt hierher, 


Be Der Herr Graf hat jo eben bei mir um Roſens Hand gebeten, 


2) 


Du haſt ältere Anſprüche, und —“ / 


„O, darüber kann nur Roſe entſcheiden!“ rief Konradin 


ſchmerzlich, „kein anderer, nur fie allein!“ ö 
Roſe iſt ein Kind, ein gegebenes Wort iſt heilig, die Ver⸗ 


bindung mit Dir war der letzte Wunſch ihrer Mutter!“ eiferte 
der Greis. 


Sie war ein Kind, wie ſie ihr Wort gab!“ ſagte Konra⸗ 
din, „laflen Sie fie ihrem Herzen folgen.“ SU 
„Konradin trat vor fie hin, faßte ihre Hände und rief be⸗ 
wegt! „Sprich, Roſe, ſprich, quäle mich nicht länger!“ 
„Dagobert verbarg nur mühſam ſeine Empfindlichkeit, 
eines Förſters Entſagung jetzt fein Glück verdanken zu follen, 


denn er ſah es Roſen an, daß Konradin, hätte er ſie bitten 


590 


= „Aber was wird der Vater jagen, und Konradin?“ fprad) - 


wollen, mächtig auf fie gewirkt haben würde. „Enſſchlehſg 
hat Roſe ſchon,“ ſprach er, „fie liebt mich, ich habe ihr Wort 
„Dann iſt Alles gut!“ ſagte tieferſchüttert Konradin. 
drückte Roſens Hand, „ſei glücklich, Rofe!“ Nach diefn 
Worten verließ er ohne Gruß das Gemach. BER: N 
Archimbald ſah ihm trübſinnig nach, dann wandteerſch 
ſeufzend zu dem Paare, fügte deſſen Hände zuſammen und 
ſprach: „Der Herr ſegne Euch! Roſe, du haft ein guftichſe 
ges Gemüth verſchmäht, möge es dich nie gereuen! Hir 
Graf, machen Sie mein Kind glücklich, das Sie fell 
wählten!“ f a Ei 
Der Graf erwiderte einige höfliche Worte, Margarelhe 
trat ein und beglückwünſchte hocherfreut das Paar, dennfit 
ſie hatte der Gedanke, ihre Roſe als Gräfin zu ſehen, etwas 
ungemein Reizendes. 3 RD 
Des Nachmittags ſaß Roſe in ihrem Gemache, froh u 
traurig geſtimmt. . Fortſetzung folgt 


N 
nd. 


Hirſchberg, den 17. Mai 1854. 
Die ſchon in Ausſicht geſtellte Ankunft des Hochverehrlen 
Herrn Ober⸗Präſidenten unſerer Provinz erfolgte am baun. 
gen Abend. Hochderſelbe wurde von den hieſigen Behörden 
im Gaſthofe zu den drei Bergen empfangen. Seine Zw A 
haben vorzugsweiſe der Geſtaltung der hieſigen kirchl en 
Verhältniſſe gegolten. Mit liebevoller ane e DIE ihm 
hier ſchon bei anderen wichtigen Ereigniſſen die Herzen ge- 
wonnen hat, verſammelte er am 16. und 17. die Kollegien 
der evangeliſchen Kirchenvorſteher ſo wie der Repräsentanten 
und hat Gelegenheit genommen, ſich anerkennend über die 
Einſtimmigkeit auszuſprechen, mit der beide Kollegien auf das 
Bereitwilligſte ſeinen Abſichten nachgekommen ſind. el 
Trotz des wenig günſtigen Wetters beſuchte der Herr Ober 
Präſident mehrere bemerkenswerthe Lokalitäten, das Rath. 
haus, den Pflanzberg, den Felſenkeller des Herrn Grund 
und am 16. Nachmittag Warmbrunn. ; 9 
Heute nach 1 Uhr reiſte er nach Löwenberg ab. 5 
ͤ—Ü— ——— 
Kleppelsdorf, am 17. Mai 185 5 
Montag am 15. d. M. Nachmittags wurde unſer Thal vag 
‚einem gegen A Stunden andauernden ſchweren Gewitter heimge 
ſucht, welches neben feinen ſegensreichen, Fruchtbarkeſt egen“ 
genden Wirkungen auch nicht ohne ſchädliche Folgen geblieben ö 
iſt. Ein Blitzſtrahl ſtreifte um 9 Uhr die Scheunenecke an der 
hieſigen, dem Herrn Leonhard gehörigen Kretſchambeſitzung und 
— was ſelten vorkommen mag — hinterließ den eh 
in glimmendem Zuftande, ohne eigentlich zu zünden, jo daß eit 
gegen 12, Uhr vom Nachtwächter das entſtehende Feuer bemerkt 1 
und fomit großes Unglück verhütet wurde, indem es für die her 
beieilenden Nachbarn und die Ortsſpritze, wofür denſelben hier- 
mit zugleich öffentlich gedanft wird, noch zeitig genug war, * 
Flammen im Entſtehen Einhalt zu thun. 9 


Preuß. 


— — 


Ziehung der Königl. Klaſſen⸗ Lotterie. 
Bei der heute ſortgeſezten Ziehung ber Aten Klaſſe 100 lt 
Königl. Klaſſen ee a von 20,000 
auf Nr. 586 nach Halle bei Lehmann, 1 


„ 7369 nach Drieſen bei Abraham; 4 Gewinne zu 2000 
ihle.. fielen auf Nr. 3494. 35,966. 41,503 u. 53,705 in Ber⸗ 
m bei Burg, nach Hechingen bei Henke, Merſeburg bei Kieſel⸗ 
und nach Neiße bei Jaeckel; 43 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
uuf Nr. 302. 1479. 3561. 4629. 6458. 9479. 9720. 9796. 
10,780. 14.882. 19,449. 24.518. 25,068. 25,203. 26,735. 
499. 27,653. 27,881. 30.334. 32,807. 33,532. 35,566. 
41089. 42.693. 52,737. 55,085. 56,983. 57,750. 59,803. 
00 205. 61,462. 64,716. 67,501. 69,328. 73,622. 76,725. 
18001. 78,003. 78.264. 78,826. 79,519. 83.153 und 87,036; 
3 Gewinne 10 500 Rihlr. auf Nr. 2486. 5100. 5353. 8226. 

11,622. 


182. 13,083. 14,871. 15,007. 15,592. 16,936. 
22008. 22383. 29,324. 31,347. 33,133. 33,276. 35,766. 
38 434. 30805. 42,414. 42,911. 49,156. 52,477. 56,129. 
37 005. 57,317. 57,889. 59,108. 59,409. 60,049. 60,554. 
0070. 71,994. 73,313. 73,618. 74,820. 77,570. 78,982. 
70,490, 80,714. 81.879 u. 86,491; 73 Gewinne zu 200 Rthl. 
aaf Rr. 1689. 2495. 3958. 4802. 7548. 7638. 9759. 10,587. 
11848. 12,688. 12,820. 13,385. 13,778. 14,120. 15,754. 
16161. 16,847. 18,404. 18,458.: 20,337. 20,970: 21,135. 
»054. 25,530. 27,469. 28,382. 28,528. 29.245. 32,616. 
148. 33,245. 33.349. 33,484. 33,602. 34,437. 35,102. 
00. 35,783. 37,524. 38,069. 44.611. 44,724. 45,447. 
40822, 48,643. 48,870. 51,252. 52.978. 53,958. 56,506. 
37061. 58,603. 59,161. 62,039. 64,031. 64.320. 66,330. 
405. 67,408. 67,610. 68,342. 69,116. 69.213. 72,255. 
85. 74,875. 70,521. 78,570. 82,027. 82,785. 83,605. 


285. 
8,829 und 89.223. 
Berlin, den 15. Mai 1854. 
Dei der heute beendigten Ziehung der, 4 ten Klaſſe 109 ter 
Kenigl, Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf 

Au 10,517. 63,012 und 65,687 in Berlin bei Seeger, nach 
Breslan bei Froböß und nach Liegnitz bei Schwarz; 1 Gewinn 
bon 2000 Rthlr. fiel auf Nr. 632 in Berlin bei Matzdorf; 
18 Gewinne zu 1000 Ntlr. fielen auf Nr. 3490. 3510. 17,103. 
4285. 24,571. 25,168. 30,363. 34,126. 34,600. 35,878. 
11. 44,142. 47,619. 49,639. 54,765. 54.958. 69 640 
1 81,421; 20 Gewinne zu 500 Mthlr. auf Nr. 7561. 12,170. 
1,577. 16,705. 17,231. 18,468. 27.970. 27,991. 29,294. 
0803. 39,885. 42.835. 44,240. 47,411. 49,454. 49,572. 
0986. 53,518. 54,240. 59,012. 59,863. 67,231. 67.775. 
8410, 70,114. 72,827. 73,570. 74,300 und 77,892; 36 Ge⸗ 
inne zu 200 Mile. auf Nr. 5138. 6561. 7691. 9348. 10,381. 


00380, 71.375. 71,783. 72,265. 73,870, 74,185. 
60. 78,337 und 83,841. ö 
Berlin, den 16. Mai 1854. 
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HFamilien⸗ Angelegenheiten. 

| AR Verlobungs: Anzeige. 

0 2440, Die Verlobung unſerer Tochter Aug uſte mit dem frü⸗ 
heren Ritterguts beſitzer Herrn J. C. Alberti in Breslau, be⸗ 

ae N Verwandten, Freunden und Be⸗ 

5 ſerdurch ganz ergeben zeigen. g 8 

Auer, den 7. Mal 188. e N 
BR Apotheker Oldendorff und Frau. 

16 Merlebte empfehlen Ad: ?? 

A Auguſte Oldendorff, 

J. E. Alberti, 85 ; 
} x = nd 5 % Bre un! 85 5 
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| 13329. 14,459. 15 910. 19.886. 21,073. 23,896. 25,363. 
| 2106. 27,968, 97,572. 31.808. 33,471. 35,808. 36,200. 
es. 42.520. 50,285. 50,541. 53,990. 54.257. 55,244. 

74.971. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 0 
2494. Heute früh ½ 1 Uhr farb unſere inniggeliebte Ma vie 
am Keuchhuſten und Zahnkrämpfen, in dem zarten Alter von 
9. Monaten 18 Tagen, was wir, um ſtille Theilnahme bittend, 
hierdurch mit großer Betrübniß anzeigen. . j 
Hirſchberg, den 18. Mai 1854. N 
i Carl Vogt und Frau. 


2502. An der Wiederkehr des Todestages 
unſerer guten Mutter und Frau, 5 

Johanne Henriette Jung zu Kupferberg. 
Geſtorben den 19. Mai 1853. 


Ach! hier nicht mehr 

Und uns ſo fern e 15. 
Biſt Du, o treue Mutter! ; 
Enifloh'n aus unſern Armen weit, RE 
Im Lande der Unſterblichkeit 1 
Weilſt Du, o gute Mutter. 


Der Freundſchaft Labſal iſt dahin, 
Dein Troſt, wenn wir verlaſſen find, 
Dein Mitleid, wenn wir leiden, 
Uns fehlen Lebens freuden. a ; 


Die Hinterlaſſenen. 


2477. Schmerz, Klage und Troſt i 
der hinterlaſſenen Wittwe und vier Waiſen am Jahrestage des 
zu früh entſchlafenen Schullehrers und Gerichtsſchreibers 


Ernſt Wehner. 
Schon ein Jahr umfängt Dich Schlummer, 
Süßer Friede, Grabesruh! 0 N 
Uns dagegen drücket Kummer 5 
Mitleidsvoll das Auge zu. 

Uns, die wir zurückgeblieben, 
Bleibt nur Sehnſucht für das Herz. 


Wir gedenken, ach! des Lieben, 
Dieſes Tages nur mit Schmerz. 


Doch es tönen auch die Worte; 79 Re 
„Ja, ich ſterbe! doch wird Got 
Euer Schutz an jedem Orte, 

Euer Beiſtand ſein in Noth.“ 

Dieſes Wort ſcheuch alle Klage, 

Wenn verlaſſen, wenn verkannt, 

Dieſes Leben, nur voll Plage, 

Jede Freude mir verbannt. \ 


Dieſes Wort, es fol mich tröſten, 

Auf der öden Lebensbahn; 

Graut der Tag ja, der Erlöſten, 

Bricht ja Auferſtehung an! i 
Dann ſind wir mit Dir vereinet, FE, 

In des Himmels lichten Höhn; ; 72 1 
Aller Schmerz iſt ausgeweinet, en 

Ewig wir uns wiederſeh'n. N 


- 8 
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Riemberg, den 21. Mal 185. a 


Kirchliche Radrich ken: 


Amtswoche des Herrn Diakouus Trepte 
(vom 21. bis 22. Mai 1854). 


Am Sonntage Nogate: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
5 Communionen : Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Am Himmelfahrtstage. 
Hauptpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Mahmittagsnredige: Herr Paſtor prim. Fenckel.“ 


Getraut. 


Hirſchb erg. Den 15. Mai. Herr Gottfried Ferdinand Reich, 
Meſtaurateur in Frauſtadt, mit Jungfrau Charlotte Ernſtine 
Särlig aus Winzig. 

Warmbrunn. Den 8. Mai. Der Schuhmachergeſ. Julius 
Auguſt Schmidt, mit Henriette Hoffmann. 

Friedeberg a. Q. Den 14. Mai. Johann Karl Chriſtian 
Fuckner, Hausbeſ. u. Bäckermſtr. in Hartau bei Hirſchberg, wit 

5 Friederike Ernſtine Schafer. — Den 16. Johann Karl Gottfried 
1 ee Poſtillon i in Greiffenberg. mit Auguſte Mathilde Schmidt. 
Goldberg. Den 7. Mai. Schneider Lindner aus Koſendau, 

5 mit Emilie Mathilde Appelt. — Den 8. Der Tuchmacher Paul, 

mit Igfr. Johanne Pauline. Goliſch. — Der Weißgerber Katzler, 


mit Jgfr. Koßmann. — Den 9. Der Schmied Bufe aus Aßlan, 


mit Igfr. Mentzle. 
Bolkenhain. Den 30. April. Der Steinarbeiter Karl 
Ä Heinrich Kramer zu Borauſeiffersdorf, mit Johanne Beate Geier 
zu Schweinhaug. — Den 2. Mal. Wittwer Johann Karl Siegert, 
Schuhmachermſtr. zu Langhelwigsdorf, mit der verwittw. Frau 
Johanne Chriſtiane Menzel, geb. Müffer, zu Nieder⸗Würgsdorf. 
— Den 7. Der Kuütſcher Karl Friedrich Frinke, mit Johanne 
Juliane Preuß. — Den 9.5 Der Iggſ. u. Fleiſchermſtr. Karl 
Adolph Moritz Stenzel, mit der verwittw. Frau Fleiſchermeiſler 
Henriette Amalie Chriſtiane Stengel, geb. Köhler. — Der Kutſcher 
Johann Karl Schubert, mit Johanne Ernſtine. Clemeatine Härtel 
a zu e 
Geboren. 
. Den 12. April. Frau 2 
5 Fur Wilhelm Guſtav. — D. 22. Die Ehefrau des Maſchinen⸗ 
führer Fuge, e. S., Ludwig Hermann. — Den 30 Die Ehefrau 
des Comptoiriſten Hrn. Fiſcher, e. T. „Louiſe! Alwine Emilie Agnes. 
1 Schwarzbach. Den 25 April. Frau Häusler Hornig, e, S, 
e Friedrich Wilhelm. 
Warmbrunn. Den 26. März. Frau Haus beſ. u. Lohnkutſcher 
Hütter, e. T, Louiſe Alwine Antonie. — Dem 23. April. Frau 


Hausbeſ. 
. — Frau Schuhmachermſty. Blümel, e. S., Ernſt Paul 
ug uſt. — Frau Maurergeſ. Friedrich, e. S., Georg 
9 5 Eduard. — Hospitalgäter. Den 12. Ae Frau 
reigutsbeſ. Hainke, e. T „Chriſtiane Emma. 
eviſchdorf. Den 10. April. 
Auguſte Karoline. — Frau Fleiſchermſtr. Eener, e. S., Richard 
Eat Deen Oswald. — Den ES; Frau Tiſchlermſt. Opitz, 
Heinrich Eduard Oswald. 
ebery a. QO. Den 8. Mai: 
S. Deng. Fran Sattlerniſtp. ul. Tapezierer Weiner, 
van Gaſthausbef Menzel, e. S. — Den 16. 
ne Megnert in Mehrsderf, e. S. 


(Ne b ſt 
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Tagearb. Gahlich, e. S., 


u, Partikulier Seydelmann e. T., Bertha Eugenie, 
Adolph 


Frau Hausbeſ. San e. 


Frau imo, Ulmann iu 


Beilage. I e 


Vater Den 28. April. Frau Sin 8 
Ro un e, ©. — Den 29. Frau In, he da 
Den 2. Mai. Frau Drechslermſtr. Gohl, e 
Den 6. Frau Schueidermſtr. Weiſe, e. T. — gr Fre 
u. Weber Wilh. Nier zu Ober⸗Würgsvorf, e. 


N „ eto deen 

Hirſchberg, D. 11. Mai. Frau Marin Roſtna geh, Bit, 1 5 
Wittwe des veiſtot Fleiſchermſtr. Hrn. Hornig, 34 J 1 M. 

Kunners dorf. Den 13. Mai. Die un verehel. Johanne I 
Schneider, 23 J. 13 T. — Den 16. Caspar Scholz, ak, 
Ausgedingehäuster in Holftein bei Löwenberg, 69 J. 5 
Den 17. Igfr. 1 Karoline, Tochter des Häusler u 
Kinſt, 19 J. 9 M. 22 T 

Straupig: Den 12 Mai. Maria Magdaleng geb. a et, 


Ehefrau des Inw. Opitz, 79 J. 5 M. 15 T 10 
Waärmbrunn. Den 3. Mai. Karl St Filedüch, 9 9 
17 T., u. den 10. Karl Louis Georg Herrmann, 2 J. 1 M. 100 
Söhne des Schneidermſte, Friedhof. Den 8. Jg. Aug 1 
Heinrich, Schuhmachergeſ., 21 J. 10 M. Den 14. 5 ir 
Gottfried Siebenhaar, Hausbeſ. u. Badegehilfe, 78 J. 

Heriſ chdorſ. Den 13. Mai. Der Tagearbeiter Chen fh, 
Richter, 50 J. 6 M. 5 

Grieveberg a. Q. Den 8. Mai. Paul Fedor, jgſtr. & 5 
des Bürger u. Handelsm. Krüger, 5 M. 26 T. — Den 11 1 
528 10 jgſtr. Sohn des Bauergutsbeſ. Hubrich in’ Eyelsd 10 

2 J. 10 M. — Den 13. Helene 5 Hedwig, igſte. Toe ler, 
des Schneibermſtr. Oertel, 1 J. 5 M en 10, Die 
Hospitalitin Cliſabet Schwerdtnet, 79855 — Wer u. Harfen 
Gottfried Metzig in Egelsdorf, 27 J. 4 M. 14 T. : 

Nleder⸗ Falkenhain. Den 16. Mai. Frau len 
Weigelt, geb. Klant, 44 J. 

Ober Röversdorf. Den 12 Mai. Der, hehe 
Nevier⸗Förſter Karl Kernert, 58 J. 

Goldberg. Den 7. Mai. Paul Julius, Sohn des ugige 
Richter, 15 W. — Emil Albert Franz, Sohn u Tuhſchregeß 
Berg, 1 M. 18 T. 1 

Bolkenhain“ Den 4. Mai. Die Wittwe u. Aus fügten 
Johanne Eleonore Nier, geb. Hanf, 76 J. — Wilhelim He 
Sohn bes Inw. Schwarzer zu Halbendorf, 1 J. 11 M. AL — 
Den 7. David Joh Auguſt, Sohn des Tuchmächergeſ. Sonnet, 
24 T. — Den 9. Der Iggſ. u. Brauergeſ Johann Karl Helnlich, 
Sohn des Handelsverwandten Kirſch, 28 J. 7 M. 19%. (Derſch 
war in den Braukeſſel gefallen u. ſtarb in Folge des Wiecrühch 

hes eee 8 a 

Bollenhain. Den 3. Mai. 99 Shea Rau 

Juw. zu Nieder⸗ ⸗Würgsdorf, 85 J. 9 


oe: 


N Selb tm 5 1 
Hirſchberg. Am 10, Mai wurde der Korbmacher⸗ eh 10 
Karl Eruſt Pärſcht im Bober ertrunken gefunden, alt 15 ah 
Am 12. Mat warde die Ehefrau des Inw. Krebs aus un 5 
er Be im N todt A befunden alt 32 J. 6 


Lite rar 


Für Zeitungsleser. 


Die ſpeziellſten und zuverläſſigſten Karten Ar 
ſchauplatzes, ſowohl der Tuͤrkel, Be der Oſt⸗ 595 
n Stück nur 2 Sgr. ſind wieder vorrathig bei in 1 
do w in Hirſchberg und Sen in Schimiedeser 


re 


e 75 N 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


„ 


an 


8. Mit Bezug auf meine Bekanntmachungen vom 28. 
Marz und vom 4. April, betreffend die Fründung eines 
Atankenhauſes in Erdmannsdorf für das Hi ſchberger Toal 
und Umgegend, bevachrichtige ich alle theilnehmenden Freunde, 
daß Se. Mafeſtät der König Allergnädigſt geruht haben, 
außer den bereits früher zu dem in Rede ſtehenden Zweck 
bestimmten Wohn: und Stall⸗Gehänden der bisherigen herr⸗ 
ſchaßtlichen Brauerei in Erdmannsdorf auch noch das dis 
fett keſetvirt gebliebene eigentliche Brauhaus, fo wie die erſt 
7 vor Kurzem erbaute offene Halle, desgleichen alle ſowohl in 
deim Schenkhauſe, als in dem Brauhauſe befindlichen Brau⸗ 
Heraͤthe, Apparate und Utenſilien mit der Ermächtigung, 
diefelten zum Beſten des Krankephauſetz verwerthen zu dur⸗ 
fen, der projektirten Anſtalt zu uͤberlaſſen. Das Brauhaus, 
welches nur ein Erdzeſchoß hat, “ft hoch und durchgängig 
gewoldt und eignet ſich ganz vorzüglich zur Einrichtung ale 
ger für eine ſolche Anſtalt nothwendigen wirthſchaftlichen 
Möume, und es bedarf dann nur der Aufſetzung eines Stock 
werks zur Einrichtung der Kranken: Zimmer, während die 
gründliche Unterſuchung durch Sachverſtändige ergeben hat, 
daß das Schenk⸗ oder Wohngebäude, abgeſehen von der zu 
geringen Höhe des Erdgeſchoſſes und des erſten Stockwerkes, 
welches Letztere nur zwei heizbare kleine Zimmer hat, feucht, 
haufällig und feuergefaͤhrlich iſt, fo daß eine einigermaßen, 
jweckmäßige Einrichtung große Summen koſten, und dennoch 
bur für kurze Zeit dem Bedürfaiß und dem Zweck würde 
untſprechen können. 
Dieſe neue Guade Sr. Majeſtät des Königs iſt daher von 
um ſo größerem Werthe, und es kommt dazu, daß aus dem 
Erlös des Indentarlums und der Brau⸗Gerathe eine ſehr 
bedeutende Summe gewonnen werden kann. 
Außerdem hade ich auch von viel anderen Seiten auf die 
X überraſchendſte und befhyämendfte Weiſe Theilnahme für un⸗ 


h 


spielen Perſonen zugefloffen, welche, obwohl fie der hieſigen 
> Gegend fern ſteben, doch dem Unternehmen lebhafte und 
levevolle Theilnahme widmen. 

Es find mir bis jetzt folgende Gaben zugegangen: 


Betrag der Sammlung im Kreife vom 17. Rtl. Sgr. Pf. 
HDOtktoder 1852 ab, incl. 5 Rti. 20 Sgr, x 
f Zinſen aus der ftädtifchen Epartüffe . 284 6 9 
eeſchenk der Stadt Hirſchberg für die Kam⸗ er 
[7 100 ar, 2 
5 0 1 150 — — 
täufein 
. 11 — — 
err von Taczanows ki N 
er Reg. Räthin N. 8 — — 
11 10 — 
3 — — 
10 — — 
ß7)7TSVS%VVVVCb reine 10 D era 
Weile 2 — — 
von Schenk in Magdedurgg 3 
Ih x 


Beilage zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 


fer Unternehmen erfahren, und es find mir Liebesgaben von 


"Materialien: angeboten worden find wie 3. | 
Rittergutsbeſitzer Tſchörtner auf Berbisdorf (Kreis Schoͤ⸗ 


und Pflege von Kranken mancher Einrichtungen, welche bei 


werden brauchen, und die bis jetzt vorhandenen Mittel wer⸗ 
den noch lange nicht hinxeichen. PAR 


810 A 
Frau M. in Stettin 
/ 
/ / 
Ange 
Frau von Rohr geb. von Levetzow in Berlin 
Paſtor Fleiſchhauer in Henſchleben bei Erfurt 
Fräulein v. M. in Berln 
Fräulein v. W. in Berlin 1 Friedrichsd'or 
Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch auf Piſchkowitz 
in der Krafſchaft G late 
Graf von Schweinitz auf Hausdorf 1 Frie⸗ 

drichsd ok 3 
B. z. P. in Berling 
Geh. Ober⸗Hof⸗Buchdruckerei⸗Beſitzer Decker 
in Berlin, Beſitzer der Papierfabrik zu 
Eichberg, Kreis Schönau .: 100 
Die Königliche Seehandlung, Befigerin der 5 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei zu 1 
Etbstanus dort 
Herr Teppich Fabrikant Dinglinger in Ber⸗ 
lin, Beſitzer der Hirſchberger Wollſpin⸗ 
Nee 8 
Herr Geheimer Legationsrath von Küfter . 
auf Len 0‘ 


Summa 1215 27 9 
Hiezu der bisherige Ertrag einer von Freun⸗ 
den veranſtalteten Lotterie 200 — 


Summa 1415 27 9 


fo daß mit Hinzurechnung des zu erwartenden Erlöſes des 
von Sr Majeſtät dem Könige Allergnädigſt überwieſenen 


Wirkliche Geh.⸗Rath Sack, Excell. in Berlin 
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— 
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Drau Inventariums ſchon eine baare Summe von circa 5 


2000 Tylr. zur Dispoſition ſteht. 
Fabrik zu Erdmannsdorf haben unter Mitwirkung vieler 
Freunde zum Beſten des Hauſes auf morgen Nachmittag 


Die Herren Disponenten und Beamten der Seehandlungs⸗ 1 


ein Concert in Erdmannsdorf veranſtaltet, und außerdem 


hat die Königliche Seehandlungs⸗Dfrection das ſehr bedeu⸗ 
tende und werthvolle Geſchenk von 30 ſchmiedeelſerven Bette 


ſtellen mit Matrotzen und Kiffen zugeſagt, ‚fo wie endlich je 


von anderer Seite bedeutende unentgeltlihe Beiträge an 
B. von Herrn 


nau) für 50 Thlr. Kals, von Herrn Freiherrn von Zedlitz⸗ 


5 


aan 


Neukirch auf Tiefhartmannsdorf (Kreis Schönau) auch 


für 50 Thlr. Kalk, und Mauerſteine. 


a 


Bei einer fo, überrafchenden und zu tiefſtem Dank vere 15 
yflichtenden Theilnahme dürfen wir mit froher Hoffnung 


der baldigen Ausführung und Vollendung unſeres Werkes 
entgegenſehen; je mehr aber demſelben dieſe Theilnahme 
auch von ganz fremder Seite zugewendet worden iſt, um fo 


mehr liegt es iu unſerer Pflicht, auch unſererſeits die Liede 


zu dethaͤtigen, durch welche allein mit Gottes Hülfe das 
Haus gebaut werden ſoll. Wenn auch der Ausbau und die 


Einrichtung mit der allergrößten Einfachheit ausgeführt 8 


werden follen und müffen, fo bedarf es doch zur Aufnahme 


dem Bau eines gewöhnlichen Hauſes nicht berückſichtigt zu 


Die oben angeführten 284 Tylc. 6 Sgr. 9 Pf., der ö 


7 1 
3 
* 


find faſt größtentheils in den Land = Bemeinden des Kreifes 
geſammelt; es werden aber wohl aus dieſen noch mehr Lie⸗ 
Abgaben eingehen, und rechne ich bei dem bald beginnenden 
5 Ausbau auch darauf, daß, wie mir ſchon von vielen Seiten 
angeboten und zugefichert worden, Spann⸗ und Hand dienſte 
5 aus Liede werden Late werden, was namentlich den nä- 
ber gelegenen Ortis aften nicht fo ſchwer fallen wird, als 
= die Leiſtung baarer Beiträge. 
Ich behalte mir vor, in einer bald wieder anzuberaumen⸗ 
i den General-Verſammlung aller Mitglieder und Freunde der 
PPereine zur Börderung chriſtlicher Armenpflege nahere Mit: 
5 theilungen über die von mir getroffenen Vorbereitungen zu 
machen, um dann auch Sr. Majeſtät dem Konige unfern 
gemeinfchaftligen Dank darbringen zu können. Später werde 
ſch auch die Namen der Geber mittheilen, welche Geſchenke 
5 au Lotterie eingeſandt haken, fo wie derjenigen Perſonen, 
ee ſche bereit find, Gaben aller Art in Empfang zu nehmen, 
1 und bemerke endlich, daß außer baaren Beiträgen und Bau⸗ 
Materialien aller Art auch nützliche Gegenſtände für die Ein⸗ 
richtung des Hauſes, wie Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche 
(mützen, Strümpfe, Jacken u. ſ. w.), Geſchirre, Hausgeräth 
u. ſ, w. mit großem Dank werden angenommen werden. 
Gieſchberg, den 13. Mai 1854. 
5 Der Königliche Laundrath. 
5 v. Grävenitz. 


i Aakeion von Deinen Abpvargten 
3 8 in Erdmannsdorf. 


Am Freitag den 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, follen 
in der bieherigen hertſchaftlichen Brauerei zu Erdmannsdorf, 
die von Seiner Majeſtät dem Könige zum Beſten des auf 
dieſem Grundſtuck zu errichtenden Krankenhauſes Allergnä⸗ 

dict äverwieſenen Snventarienftüde und Brau- Apparate 
gegen baare Bezahlung an den Meiſtvietenden verſteigert 
werden. 

Sͤmmtliche Utenfilien und Apparate find in gutem Zu: 


5 


ſtande, zum größten Theil erſt neu angeſchafft, und befin⸗ 


A den ſich darunter unter Anderen: ein Maiſchbottig, ein 
Stellbottig, ein Kühlſtock, 120 eichne Faͤſſer zu 23 bis 
5 500 Quart, ein Deſtillir⸗ Apparat, eine neue Molzdarre, 
eine Göhrungs⸗Kiepe von Eichenholz zu 1000 Quart, ein 
neuer kupferner Braukeſſel (002 % Kupfer), ein kupferner 
Helm (128 C0, ein Kuͤhlrohr (47 ½¼ ), eine kupferne Bier⸗ 
pumpe, ein meſſingener Braupfannenhahn (84 ½ %, meſſin⸗ 
ene Bottig⸗Hähne, ſo wie verſchiedene andere Brauerei, 
5 und Wirthſchafts⸗Geraͤthe. 
Kaufluſtige, namentlich Brauerei⸗Beſitzer, und 1 
ſchmlede werden zu dieſer Auktſon eingeladen. 
de den 18. Mat 1854. 
7 Der Königl. Landrath v. Grävenik. 


Kochwendiger Berk auf. 


102 ertsgerichtlich auf 123 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. abge- 
ſchätzte Ertel tſche Häuslerſtelle No. 19 zu If: fh: 
dorf, fol auf 

den 9. September c., Vormittage 11 uhr, 
g im hieſigen Gerichtslokale öffentlich verkauft werden. 
331 dieſem Termin wird hiermit der, feinem Aufenthalte 
8 e unbekannte Gläubiger Johann George Kindler vor⸗ 
5 geladen. 


x Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur 


einzufehen, 3 
Die Aövigl. ee zu Lähn, 


. „„ 


Spedificitung ich einer ſpaͤteren Bekanntmachung vorbehalte, 


2125. Bekanntmachung. 

Auf A0 der Königl. Regierung wird der deal 
rige Pfingſtmarkt, wie es bisher ſtels der Fall geweſen, 
8 Tage nach Pfingſten, jedoch wegen des Frobuleichn 
feſtes mit der Veranderung angehalten werden, daß am 
Juni der Pferdemarkt, am 13. Juni der Viehmarkt und 
13. und 14. Juni der Krammarkt ſtattfindet. 

Freiſtadt a ei April 1854. 

D ang i 

2457. 8 5 5 Verkauf. Er 
Kreis⸗Gerichts⸗ Commiſſion zu Hermsdorf u. er 

Die dem Gottlieb Friede gehörige Erbhaͤuslerſtelle No, 4 
zu Schreiberhau, abgeſchätzt auf 640 rtlr. 15 fgr., zufolge N 
der, nerft Hypothekenſchein u. Bedingungen in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 25. Au guſt 1854, Vormittags 11 2 

an ordentlicher Gerichteſtele ſabhaſtirt werden. : 


2458. Nothwendiger Per kauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion Hermsdorf u. K. x 
Das Haus der Erben des Joh. Gottfried Simon No 

zu Schreiberhau, abgefhägt auf 450 Thlr., zufolge der, me 

Pypothekenſchein und Bedingungen in der Reglſtratur ein: 

zuſehenden Taxe, ſoll hats 

am 18. Auguft 1554, Vormittags II uh, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 8 

Die undekannten Real Prätendenten werden aufgefordert, 15 

ſich zur Vermeidung der ei ion fpäteflens in 1 

Termixe zu melden. > 4 

Auktionen LEN 

2480, Mittwoch den 24. Mai c. Bormittag 11% Uhr wur 9 

ich vor dem Rathhauſe hierſelbſt einen Kinderwagen, he) 

zweirädrigen Rollwagen und eine Radwer gegen banre ah⸗ 
ng verfteigern. Steckel, Auttions: BORN 
Hirſchderg, den 18. Mai 1854. 


2503. Freitag den 26. Mai c. ; Vormittag vo von 9 Uhr au, 
ſollen wegen Orts, Veränderung in dem unter der Kornlaube 
hierſelbſt delegenen Haufe No. 51 eine Wanduhr, ein Schrei: 
ſekretär, ein &lasfchrant, drei verſchiedene Schranke, ein 
Sopna, ſechs Polſterſtühle, fünf Betiſtellen, mehrere Liſche, 
eine Kommode und verſchiedene Wirthſchafts⸗Sachen gegen 
baare Zahlung verſteſgert werden. 15 
Hirſchberg, den 18 Mai 1854 ; 
Steckel, Auktions⸗ Konmiſſäe, 15 
271. 


Nutzholz⸗ Verkauf. A 
In dem der Königlichen Seehapdlungs⸗Socſetät ochun 
n N ſtädtiſch ſollen 
am 27. Mai a. c., von e 9 Uhr ab 
bis Nachmittags 4 uh 

im Bafthanfe „zum ſchwarzen Raden“ bierſeloſt folgenden 

hölzer gegen gleich bagre Zahlung verauctionirt a aldi 
139 Stämme Bauholz im Beese eie der Hinterſchlag, 


1 


a 


30 dto dto = dto der Buͤttnerberg, 
7 dto dtoo dto der 15 10 
22 dto dto 5 dto der 504 HR, 5 


die A aber in einzelnen Looſen 1 und Wg lee 1 
15 0 bemerkt, daß die letzteren beiden och am Su 7 . 


* 


110 
. 5 1 5 
1 den 26. Mai c., Vormittags von 9 Uhr ab, 
fies im Auftrage Einer Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
hier, die zur Bauer Söͤhnelſchen Nachlaßſache gehören: 
din Kleidungsſtuͤcke, — männliche und weibliche, — Bei ten, 
Mobilien sc. im Bauergute No. 14 hierorts, gegen gleich 
haare Bezahlung oͤffentlich verfteigert werden. 

Hermsdorf u. K., den 18. Mai 1854. 

N Die Orts ⸗ Gerichte. 


Auctions: Angeige 


N) 5 
bl 


| . Zu »erb achten. f 
in Drei rentable Mühlen, oa zar 


60 ein gutes Eta⸗ 
! At. 3 f se 
Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder auf portofreie 


Anfragen Morig Thiermann 
hen. u) 250 Aa eöwenberg. 
06. Mittwoch den 24. , Nachmittag 1 Uhr, 


werden die ſämmtlichen zu dem Bleichgrundſtüͤck No. 107 
i Voigtsdorf gehoͤrigen Grasnutzungen fir dieſes Jahr in 
einzelnen Parzellen, an Ort und Stelle meiſtbietend verpach⸗ 
t werden. Nähere Bedingungen find bei dem Herrn Rich: 
Hanke in Poigtsdorf, ſo wie bei Unterzeichnetem zu er⸗ 
fahren. Reinhard Illgner. 
Wernersdorf den 18. Mai 1854. 

Abd. Zu Johanni d. J. wird die Brauerei zu Kl. Wal⸗ 
lrsdorf bei Bolkenhain pachtlos. Cautionsfähige mit aus 
“in Beugniffen verfehene kuͤchtige Brauer können ſich Deshald 
ſhetzelt melden beim Wirthſchafts⸗ Amt. 


Biß, Die Dominial » Brauerei zu Maiwaldau foll 
don Johanni d. J ab anderweitig verpachtet werden. 
Pachtbewerber konnen die Bedingungen täglich beim Wirth: 
ſthäfts⸗Antte daſelbſt erfahren. 5 

—&— 2ũäI1T—tlGn— — — nn 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
4, Ein Haus in einer Gebirgsſtadt Niederſchleſtens, 
n der Nähe von Salzbrunn, worin fi ein Deſtillations⸗ 


. Kat, verbunden mit einer fich ſehr gut rentirenden Eſ⸗ 


Zu der mir eigenthümlich gehörenden Stadt muͤhle 
w otenfrledeberg, mit vollſtändigem Waſſer, zwei 
0 ahlgäͤngen, einem Spftzgange (aufſtehendes Vorgelege), 
N 10 id) einen freiwilligen Fermin auf den 31. Mai c., 
bormittags il uhr, zum Verkauf an, Das Mühl: 
. gebäude hot 68 Fuß Länge urd 38 Fuß Breite, enthält 
h eben, wehft Gewölbe n. Keller, und gewolbte Stallung; 
\ el dee find maſſio und eignen ſich gut zu einer Fabrik. 
& dieſem tundſtück find circa 16 Morgen Acker, 5 Mor⸗ 
1 harten mit 400 tragbaren Ob ſtbäumen. Jeder Kaͤufer 
Du mie einer Kaution von 
Austen Refticende erhalten auf portofreie Anfragen nähere 
äkünft, Muͤllermeiſter Werner in Schmiedeberg. 


500 Rehlru. zu verſehen. meinen Namen etwas zu borgen, da ich keine Schulden 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Feuerverſicherungsbank für Deutichland 
2441. in Gotha. ER 

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1853 


beträgt die Dividende für das vergangene Jahr 


22 Proeent 9 5 

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im 
Bereich der Agentur des Unterzeichneten wird ſeinen Dis 
videnden-Antheil, unter Ueberreichung eines Exemplars 
des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten. Die ausführ⸗ 
lichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Einſicht 
der Theilnehmer bereit. ö Kg 
Jedem, der dieſer gegenfeitigen Feuerverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft beizutreten geneigt iſt, gibt der Unterzeichnete 
bereitwillig deßfallſige Auskunft und vermittelt die Ver⸗ 


ſicherung. Hirſchberg, den 16. Mai 1854. . 
. Ernſt Mee 
2486. Das Mineralbad 


zu Wurzeldorf bei Neuwald in Boͤhmen an der ſchleſiſchen 
Grenze, im Jahre 1847 errichtet und ſeitdem alljährlich 
ſtark beſucht, iſt auch dieſes Jahr ſeit dem 7. Mai wieder 
eröffnet. 
ſchen Leiden außerordentlich heilſam bewieſen, und erlaubt 
ſich der Beſitzer deſſelben dem badereiſenden Publikum zu 
recht zahlreicher Benutzung freundlichſt zu empfehlen 

Johann Fiſcher, Badeunternehmer. 


” Auswanderer 


1 nach 9 
New - Work &c. und Australien 
befördert regelmäßig 15 
Valentin Lorenz Meyer, 
22, Steinhöft, Hamburg. 
Näheres dei 


Ern ſt Kreutz, 1 


1964. Schutt kann dei mir angefahren werden und 
Schutt gebe ich für jedes zweiſpaͤnnige Fuder 
6 Pf. Trinkgeld. Julius Liebig vor dem Burgthore. 


2189. 
ic daß 


Auf das Inſerat meines lieben Mannes erwidere 
es eine aus Rache aus der Luft gegriffene Lüge 
iſt; ſo lange ich getrennt von ihm lede, habe ich noch bei⸗ 
nen Pfennig auf ihn geborgt, indem derſelde an feinen 
Schulden wird zu zahlen haben Un En 
Vergieb dem williglich, der dich zum Zorn beweget, | 
Wer Feindſchaft, Zorn und Haß in feinem Herzen kräget, 
Dem wird des Herzen Zorn dem Satan geben preis, 5 
Daß er auch feinen Zorn hernach an ihm beweißt. 
Erneſtine John, verehel, geweſ. Tſchentſcher. 
Altſchöͤnau. f „ 


222 n LE ET SE E  E = 4 STR 


2467. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau auf 5 


mache und auch keine anerkenne oder de zahle. 
i C. Herzog, Wachsmaler in Schmfedeber 


Es bat ſich in rheümatiſch⸗gichtiſch? und hiſter⸗ 


conceſſionirter Agent zu Bunzla u. 15 


u 908 
'Bie UNION. 
lan deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. ie 


Allen meinen werthen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß 10 
während des Hagelsverſicherungsgeſchäfts jeden Donnerſtag Vormittag hel 
dem Stadtwaagemeiſter Herrn Scholz (unter der Stadtwaage) zu u 


= berg zu ſprechen bin. N 
Bi 5 Agentur Warmbrunn im Mai 1854. F. W. Michter. 


2 ER 
2 2 


3 Kolniſche Feuer⸗ Verſücherungs⸗Geſellſchaft Colomia. 


Folgendes ſind die Reſultate der, in der am 3. April d. J. ſtattgehabten General⸗Verſammlung abge 
e Rechnung für das Jahr 1853: 


Grund⸗ Kapital AH . e 3,000,000 Thaler, Re 
Geſammte Referve .......2..2...: „ 1,122,939 „ e, 
Prämien⸗ Einnahme für 18882. 795,014 5 TR 
Zinfen2 Einnahme... .n...2..2.....0%: Dan? dan EN 
si am 31. December 1853 laufende Verſicherungs⸗Summe betrug 405,402,464 Thaler. Bi 


” Die Geſellſchaft fährt fort Verſicherungen auf Gebäude in den Städten und auf dem Lande, bil 

i Mie Waarenlager, Erndte- Producte und Invenzarien zu feſten und billigen, jede. Nachſchußverbindiſch 

eee Prämien zu verſichern. = 
Antragsformulare zu jeder Art von Verſicherungen, welche felbft die Anleitung zu ihrer Aue 

halten, find bei dem Unterzeichneten jederzeit in Empfang zu nehmen, ebenſo liegen dort vollſtändige ee 

Hur Mittheilung an Jeden, der ſich für die Anſtalt intereſſirt, bereit. 

Goldberg den 1. Mai 1864. ö IJ. E. Günther, Agent 5 Colonia. 


5 
Seren 8e Heede se sd , Eee cher e; e Geenen Eee ente tee N 8 
2462. Da ich hierorts meinen Wohnſitz genommen habe, fo erlaube ich, mir, den geehrten, 00 
Kirchenbehörden und Gemeinden mich zur Ausführung aller mir zu Theil werdenden Aufträge 
beſtens zu empfehlen, und bemerke, daß ich, um mir das Vertrauen derſelben zu erwerben, 
ein neues Orgelwerk von 2 Clavieren und Pedal zur Anſicht aufgeſtellt habe; ferner, daß 0 
ich über viele, von mir bisher ausgeführte Orgelbauten auf Verlangen gute Zeugniſſe bei⸗ 5 
bringen kann. Die Preiſe für die mir zu übertragenden Bauten werde ich ſtets ſo ſtelen, $ 
als es bei guter, ſolider und dauerhafter Arbeit ſein kann. ach 

Liegnitz, den 16. Mai 1854. W. Poſtel, Orgelbaumeiſter. 4 
RR eee, 3 3 ER FF eee eee 


au. Verkaufs ⸗ Anzeigen. 6 
. Wohnungs! Veränderung. 2421. Ein maſſives Haus auf einer belebten trage, ch 
Einem geehrten Puplikum in⸗ und auswärts die ergebene weit des Marktes, iſt zu Hirſchberg aus freier Hand 1 
Anzeige, daß ich meine Wohnung vis a vis dem Gaſthof verkaufen. Nachweis ertheilt die Expeditſon des Boten. _ 3 
g zum Be Roß verlegt habe, und bitte mir, eben fo 2400 „ TE; 1 iger Der ka Bu 7 
. wiege 1 25 das mir geſchenkte Vertrauen zukommen zu laſſen. Familienverhältniffe veranlaſſen mich mein Haus 60 
ER J. Nathan in Warmbrunn. N. 25, maffiv.gebaut. 3 Stuen, enthaltend, maß 1 
E — — gut eingerichteten Schloſſerwerkſtatt, wo auch das Wer te 
2226. Ich warne hiermit Jedermann meiner Frau, Er nöthigenfalls mit übernommen werden. kann, ſofort für de 
neſtine geb. John, Etwas zu KOLBEN, da u für . Preis von 1000 Thaler zu verkaufen. Daſſelve ift il 
nicht das NN mehr 1110 a 70% Thaler in der Feuerſotietät 1 ſichert 7 5 gehört Mi 
alt: Schd nau, 970 1. Mai 1864. A Ausfant, Acker dazu. Zu erfrag Ken BR 
Karl Eſchen tſcher, ER Schloſſermeiſter ER en verge 1 


6) 


Bus run 15 


VA { Ma 7 * 


302, Beer k a u N 5 
Mein zu Schömberg, Kreis Landeöhut, an der Liebauer 
strape ſub Nr. 18 belegenes Grundſtuͤck, beftehend aus 
nem 2 Stock hohen Wohnhanfe in gutem Zuſtande, einem 
großen ſchoͤnen Garten mit Sommerhaus und 47 D’ft- 
düumchen, fo wie einer Ackerwirthſchaft von 10 Scheffel 
Albfagt und 2 Morgen Wieſe beabſichtige ich veränderungs⸗ 
halber mit ſämmtlichem Inventarium bald aus freier Hand 
in verkaufen. Das Wohnhaus, deffen Unterſtock gewöldt 
, enthält eine Schmiedewerkſtatt mit neuem Handwerks⸗ 
gage, 3 Stuven, eine Alkove, ein Gewölbe. 4 Kam⸗ 
mern, 2 Getreidetzöden und einen Stall. Als Inventarien⸗ 
ſtͤcke werden gewährt: 2 Kühe, ein Wagen, ganz neue Ak⸗ 
kergeräthſchaften, ſäwmtliche Heu: Stroh und Ruͤdenvor⸗ 
räthe und das volftändige Schmiedehandwerkszeug. 730 rtl. 
bleiben hierauf ungekuͤndigt ſtehen, auch kann ich auf Ver⸗ 
langen einem Käufer noch 300 rtl. gegen Hypothek belaffen. 
10 Scheffel in Pacht genommenes Feld können mit uͤberge⸗ 
ben werden. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich daher baldigft an mich 
ſelbſt wenden. a 
Schömberg, den 23. April 1854. ; j 
8 Auton Hoffmann, Schmiedemeiſter. 


g 
] 
| 


379, Veränderungshalber bin ich geſonnen, meinen fre⸗ 
guenten Gaſthof 5 
„Zum goldenen Kreuze“ in Liegnitz 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Portofreie Anfragen oder perſönliche Erkundigungen bes 
anfwortet der Eigenthuͤmer. Argo, 
SGaoſthofbeſitzer in Liegnitz, vor dem Breslauer Thore. 
eee eee 
9 1387. Bekanntmachung. 
In Goldberg am Oberringe iſt das Haus No. 379, 2 
| worin feit 40 Jahren Spezerei⸗, Kolonſal⸗, Forbe⸗ 2 


wagren⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft betriesen worden, @ 
in letztern Jahren nur allein Schnittwagren⸗ Verkauf & 
J flattgefunden , mit oder ohne Waarenlager aus freier & 
bad zu verkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt auf @ 
portofreie Anfragen die Eigenthümerin. 2 
NR: Verwittwete Kaufmann Müller. 
kreeeeerrerecteegegrecgęeęgrceregeceeg 
1 6 Die Großgärtnerſtelle No. 118 zu Buchwald 
hei Schmſedederg iſt zu verkaufen; es gehort dazu ein neu⸗ 
aha Haus, II Morgen Acker, Wieſe und Forſt, nebft 
 RKühen und dem todten Anventarium. Wie. en 
e ißt. 


» 


ungen find bei dem Gigenthümer zu erfahren. 
„ß 0 0 00 
aus, 


er ſchriftliche 


1. 


a a 


— 7 


2483. Erbtheilun swegen wird das Haus Nr. 122 m 8 
Comnig. aus freiet Hand verkauft. Kaufluſtige können ſich 
melden beim Häusler Galle zu Erdmanns dorf. 


2497. Das Haus Nr. 80 zu Seiffershan ne-ft Jarten, 
Wleſe und Acker, enthaltend LI Schffl. Bresl. Maaß Acker, 
ift aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Ejgen⸗ 


thuͤmer Carl Webauer, Schuhmacher bafeluft. 
8 = 2459. Haus verkauf. 


Veränderungshalber beabſichtige ich meln ſehe 
ſchaͤn und vortheilhaft gelegenes Haus, bes 
ſtehend aus 4 heizbaren Studen, drei verſchließ⸗ 
baren Kammern und dem nöthigen Keller: und 
Bodengelaß, baldigſt zu verkaufen. 

Wichmert, Schneidermeifter; Zubenan Nr. 176, 
zu Freyburg i. Schl. 


2479. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen, das Schloß Wit⸗ 
tel⸗Kauffung mit acht dewohndaren herrſchaftl. Stuben, 
vorzuglichem Bodens und Kellergelaß, und einem Wiethſchafts⸗ 
Gebaͤude, enthaltend Scheuer, Stall und Schuppen, alles 
in noch gutem Bauſtande, nebſt dem dazu gehörigen, vor 
züglich ſchoͤn und angenehm belegenen, 7 Morgen rheinlaͤndiſch 
Maß großen Ooſtz, Semüfe: u. Praſegarten, 7 Morgen Wieſe 
u. 22 Morg. Ackerland, alles gut kultivirter Boden, aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft der billig geſtellten 
Kauf dedingungen ertheilt der Gerichtsſchreiber Vogt, an den 
ſich Kaufluftige wenden wollen ; 
Mai 1854 

Ehriftian Müller. 


2511. Ein maſſtves Haus in Warmbrunn, mit 7 beinba⸗ 


Mittel⸗Kauffung, den 4. 


ren Stuben, Küche und Keller, nebſt Opſt⸗ und Graſegar⸗ 


ten, zu jedem Geſchaft geeignet, iſt veraͤnderungshalber zu 
verkaufen. Näheres deim Buchbinder Reiſſig daſelbſt. 


FFF 
1450 verkauf s Anzeige. EL. 
1) Ein Freivauergut von circa 100 Meg. Acker, 2 
in der Roldvderger Wegend; ö m 
2) zwei Freiſtellen, von à) 30 Scheffeln und b) 2 N 
13 Scheffel Bresl. Maß Ausſaat, in ebener Gb. ® 
ee 5 nd; — 
3) eine päuslerſtelle mit 5 Scheffeln Aus ſaat 2 6 
Acker, gut und bequem gebaut, und 2 
4) eine Schmiede an der Chauſſee, 4 
letztere beide in der Loͤdenberger Gegend, weiſet auf 2 
portofreie Anfragen unsntgeldli zum Verkauf nach — 
der Commiſſionair W. Hoffmann zu Hockenan 
PS bei Pilgramsdorf. = 
ETOTLSTCDLOTIT SEOLTISTVETOTCLTITTTDEO 
2172: Befanuntmachumg. 3 
Einem geehrten Puolitum zeige ich hiermit ergebenſt au, 
daß von jetzt an bei mir mehrere Sorten Graupe zu dekom⸗ 
men find. Auch alle Diejenigen, welche geſonnen find, dei 
dem jetzt ausreichenden Waſſer noch etwas Graupe fertigen 
zu laſſen, bittet um geneigten Zuſpruch. 
Ober⸗Langenau, den 18. Mai 1854. 2 
N we J. Reimann, Mülermeifer. 


. Sonnen: u. Regenſchirme 
empftehlt und übernimmt zur Repargtur 3 15 


eee 


* N 


a faͤlligſt an mich felbft wenden. 


2492.4 


Strohhüte 


a empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen, um damit gänzlich zu räumen, 


A. Scholtz 9 Schiddauerſtraß 


Hirſchberg. i 
Strohhüte 


2470. 


worunter eine große Parthie feiner Phantaſie-Damenhüte, das Srück zu 12 


Hirſchberg. 


mo. Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 
empfiehlt fein großes Lager aller Gattungen von Uhren 
und Uhrmacher⸗ Werkzeugen, welches durch a 
auf letzter Meſſe vollſtaͤndig aſſortirt iſt, 
Garantie zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. a 
2h. Ein großes Lager gemuſterter und glatt ſeidner Kleiderzeuge in be 
Qualität, die Elle von 9 ſgr. an, fo wie ſeidne große Tücher in d 
neuſten Zeichnungen, von 15 ſgr. das Stück an, ſeidne Schürzen ꝛc. emp 
J. L. Pariſer, dunkle Burggaſſe, 


Hirſchberg. 


Herren⸗Cravatten und Halstücher 
Shemifetts, Kragen, Manchetten u. dgl. empfiehlt billigſt 


E fr 4 
2401. Sirſchberg. A, SCholtz. 
Erg Schildauerſtraße. 
2439. Veranderungshalder bin ich Willens, einen neu an⸗ 
gelegten Wahlgang, complett mit Getriebe ſowie mehrere 
Müͤhl⸗utenſilien, worunter unter andern eiferne Wellen und 
Wellenböcke, ſowie gute Kammräder und Drehlinge ſich be⸗ 
finden, zu mäßigen Preiſen zu verkaufen. 

Straupitz, den 16. Mat 1851. Friedrich Erfurt. 


2326. 


Ein großer noch faſt neuer Frachtwagen mit 
ſchmaler Spur und breiten Felgen, welcher eine Laſt von 
90 Centnern und daruͤber trägt, ſteht mit Flechten, Plaue 
und Biegeln bei mir zum Verkauf, Käufer wollen ſich ge⸗ 


Schoͤmberg, den 6. Mai 1854. Sa 
8 5 G. A. Klugheimer, Faͤrbereſbeſitzer. 


e 8 222222222 


7100. a 8 % 
u G. Schmidt, 8 
Breslau, Katharinenſtraße Nr. 4, 8 
empfiehlt ſich mit Anfertigung von chirurgiſchen d 


Inſtrumenten, Gummi⸗ und Leder: & 
bruchbändern, Leibbinden, Suspen⸗ 
Vanden en 
binden und allen in dies Fach ſchlagenden Ar⸗ 8 
tikeln zur geneigten Beachtung. 5 


gecreeresetereret xcrerettectecereꝭ 
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fuͤr Damen 


und Kiepen, 1 
N 5 ſgr., empfieh 
Herrmann RNoſenthal. 


Innere Schildauer Straße. 


und verkau 


ct unter 


„ 


2495. Hundert Schock Erudte⸗Seile find 
fen in Nr. 23 zu Hartau dei Hirſchberg. 


2400. Die Flachsvereitungs⸗Anſtalt zu Hirſchberg empfi 
außer einer kleinen Parthie gut gepflegten Rigaer T 
nen⸗ Lein, auch forgfältig gersinigten Kron S 
Lein, deffen Keimfähigkeit geprüft worden ift, zur bald 
gen Abnapme. \ 2 
x 


N Mahnzettel BIN, 
für Geſchäftstreibende jedes Standes, der Bogen von 12 Si 
½% Sgr., das Bud) 10 Sgr., bei A. Waldow in Hirſchbug, 


2487. Ein Haus mit 10 Scheffel preuß. Maaß Ausfan 
und Krämerei, die einzige am Orte, iſt wegen Kräntli 
des Beſitzers fofort zu verkaufen. Das Nähere beim 

Kommiſſionär Häniſch in Friedeberg a 


zu ver 


Ergebenſte Anzeige. 1 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum hier und dit 
umgegend empfehle ich mein gut fortirtes Handschuh: 
lager zur guͤtigen Beachtung, beſtehend in Glageehank, 
ſchuhen aller Sorten aus der Fabrik des L. H. Polac als 
Breslau, und zwar ein Paar Bamenhandſchuhe von 7 Sge 
und Herrenhandſchuhe von 8 Sgr. ab bis zu den beſten 
feinſten Sorten, fo wie auch waſchlederne für Civil 
Militär. Auch werden Selbige zum Waſchen und # 
augenommen. Da ich meine geehrten Abnehmer nu 
guter und geſchmackvoller Waare bedienen werde, ſo er 
ich mir die Bitte um geneigten Zuſpruc h. 
Mein Verkaufsladen iſt am Ringe, vis a vis der Krone, 
Verwittw, Hand ſchuhmacher Urban in Schw 


2147. 


4 


* 


Ein vor 3 Jahren faſt ganz neu erbautes Oegel⸗ 
on 1 Manual u. Pedal, im beſten Zuſtande befindlich, 
ich den Auftrag bald zu einem foliden Preiſe zu ver⸗ 
Näheres auf portofreie Anfragen bet 

W. Poſtel, Orgelbaumeiſter in Liegnitz. 


at ee 


Fernrohre 


iu berſchledener Größe urd guter Qualität empfiehlt 


Goldberg. E. Lauffer. 


. = r ST RE TT T een  e 1 mn e 
KReiſekoffer, ftandhaft geatteitet, find billig zu 
ben beim Tapezſerer Kwaſchnitzky. 

ni Hirſchberg, dunkle Burggaſſe. 


517, Schwere Wollzüchen-Leinewand 
empfiehlt F. W. Diettrich. 


3; Noch iſt Roggen: und Gebundſtroh zu verkau⸗ 
bel Zeller im Rennhübel in Hirſchberg. 


Für Schwach: und Kurzſichtige. 
Von unſern ruͤhmlichſt bekannten optiſchen Fabrikaten find 
fie Freiburg und Umgegend dei der verw. Frau Uhrmacher 
Ditteich dafel:ft alle Sorten Brillen in Stahl, Horn, 
ber und anderen Geſtellen, mit den feinſten durchaus 
rihtin geſchliffenſten Gläſern, ſowie überhaupt Napoleons: 
töhre (Beldftecher), Lorgnetten (einfache, und doppelte 
zun Aufſpringen), Leſegläſer in Horn und Stahl, Thermo⸗ 
meter, Badethermometer, Brillen⸗Futterale ꝛc. zu haben, wor⸗ 
uuf wir eln geehrtes Publikum mit dem Bemerken auf⸗ 
melfom zu machen uns erlauben, daß Brillendeduͤrftige eine 
ſochgemäße Bedienung erworten, und ſich in vorkommenden 
Fllen daher vertraukngsvoll an die verw. Frau Dittrich 
kenden durfen. 
Rathenow, im März 1851. \ 
ſche Induſtrie⸗Anſtalt von Schulze und Bartels. 


vorſtehende Anzeige erlaube ich mir ein hochgeehrtes 
ulitum Freiburg's und Umgegend ganz ergebenft gufmerk⸗ 
im zu machen, mit der Bitte, in vo kommenden Fallen mich 
Migk zu berückſichtigen, indem ich die reellſte Bedienung 
che. g Uhrmacher Dittrich's Wittwe. 


d empfehle doſſelde, da ich diesmal beſonders Be⸗ 


it hatte, ſehr billig einzukaufen, bei ſtrengſter 
lil zu aufter gewöhnlich billigen Preſſen, 


orders zu beachten. a 

berg, im Mai 1854, S. Noſenthal, 
er Reſfler⸗Straße No. 123-124, 
im früheren Poftgebäude. 


555 23 2 
Da ſch mein Dachziegel⸗Lager an die Herren Gebrü⸗ 


fißner in der Kohlen⸗Niederlage zu Hirſchberg uͤber⸗ 
habe, ſo bitte ich daher Diejenigen, welche etwas 
ein ſich an Selbige zu wenden. G. Beilewitz. 


große Mangel, welche ohne Roß Lein⸗ 
gut mangelt und wenig Platz einnimmt, iſt 
Näheres hierüber mündlich oder in frankirten 
6 W. E. Lamprecht 
in Jauer. 


— 7 


\ 
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SE N a uf Gesuche $ 
20. WB ahhbolderbeeren 
kauft zu den hoͤchſten Preiſen Neumann, Brauer. 

Neukirch, den 13. Mai 1854. 2 
2496. Ein Billard, mit oder ohne Zubehör, wird zu 
kaufen geſucht. Von wem? erfährt man auf portofreie 


Anfragen im £ 
Warmbrunn. Hötel de Prusse. 


2 Butter in Kübeln 


kauft fortwährend zu den hoͤchſten Preiſen \ 
L. Martin in Erdmannsdorf: 


Zu ver miet hen. Br: 
1921. Der zweite Stock und die Parterre: Wohnung in 
meinem Haufe auf der Prieftergaffe ſind zu vermiethen. 

Dr. Heder ich. 

2513. Eine herrſchaftliche Wohnung in der Bel: Etage 
vier Stuben, Küche, Keller, viel Zeigelaß und Garten⸗An⸗ 
theil gewährend, iſt von Johanni c. ab hier zu vermiethen. 
Näheres durch S. Lando! t. 
2482. Zwei Studen ne ft Stallung und Wagenremife find 
von Johanni ab zu vermiethen bei J. Rabitſch. 
2452. Zwei freundliche Stuten nedſt Beigelaß find zu ver, 
miethen und zu Johanni zu beziehen, wenn es gewüͤnſcht 
kann auch ein geraͤumiger Schüttboden dazu abgelaſſen were 
den in Gaſthofe zum Rennhübel dei Zeller in Hirſchberg 


Perſonen ſuchen Unterkommen. ; 

2505. Ein junger, militairfreier, unverheiratheter tuͤchtfger 

Kutſcher der die Ackerarbeit gruͤndlich verſteht, und 

10 Jahr an einem Orte geweſen iſt, ſucht 

bald oder Johanni ein Unterkommen. Näheres ſagt der 
Kommiſſionär G. Meyer. 


Lehrlings Gefud. | 
2451. Ein Knabe, welcher Färber werden will, findet eig 
Unterkommen beim Faͤrbermeiſter Spitzer in Laͤhn. Ei 


Gefunden. S 
2475. Ein abhanden gekommener Affen: Pintfcher kann 


gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten 5 


abgeholt werden in Nr. 397 zu Schmiedeberg. 


2514. Es hat ſich am 16. März 1 Jagdhund mit braunen Flecken 
u. Punkten, kurzer Ruthe, männl. Geſchl., bei mir eingefunden. 


Der rechtmaͤß ige Eigenthuͤmer kann denfelten gegen Erſtattung > 


der Koſten wieder erhalten beim Bauer E. Hilger in Spiller. 


5 Verloren. f 
2516. Die zwei Viertel⸗Looſe Nr. 17401 d und 17405 
vierter Klaſſe 109. Lotterie find verloren gegangen. Vor 
dem Ankauf derſelben wird gewarnt, da der Gewinn nur 
dem in meinem Bache eingetragenen, von Perſon mie be⸗ 
kannten Spieler ausgezahlt wird. RR 
Dem Finder aber wird eine Belohnung bei baldiger Ab⸗ 
gabe an den Unterzeichneten zugeſichert. 
Hirſchberg, den 18. Mai 1854. f 
Steckel, Lotterie⸗Unterefſnnehmer. 
2400. Mein braun gefleckter Wachtelbund, mit dergleichen 
Schnauze und weißer Ruthe verſehen, iſt mir abhanden ge⸗ 
kommen. 
Eeſtattung der Futterkoſten und Auslagen, dem Unterzeſch 
neten gefälligft Anzeige zu machen. See 5 
E ) Mandel, Gaſtwirth in Hinter⸗Mochau, 


8 8 


Der jetzige Beſitzer wird hoͤflichſt erſucht, gegen Se: 


2490. 


3508. Sonntag Nachmittag auf dem 


wozu ergebenft einladet 
2507. 


2068. 


1 


2449. 10 Thaler Belohnung. a 
Auf dem Wege von der Steinmühle bis Schönau iſt eine 

Brieftafche, in ein roſa Tuͤchel eingewickelt, mit 50 Thlr. 

verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht dieſelbe 


gegen obige Belohnung in der Expd. d. B. abzugeben. 


Er an 


ee BE ee Er Eee ET 
3468. Es hat fih am 12. Mai Abends eine kleine Tachs⸗ 


händen, ſchwarz und braun gebrannt, auf den Namen 
„Molli“ hörend, verlaufen. Wer Selbige in Schmiedeberg 
Nr. 184 abgiebt, erhält eine Belohnung. 


Geld verkehr. 


2000 Thaler, 


die erſte Hypothek auf einem von hier nicht fernen Bauer⸗ 


gute, if ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. B. 


2315. Anzeige. 

Bei der evangel, Kirche zu Bangenau iſt term. Joh. e. 
ein Kopital von 400 Rihlra, gegen genügende Sicherheit 
zu bekommen. Schweher, Paſtor. 


Einladungen. 


U 


Cavalierberge Konzert, 


verwittwete Hornig. 


Sonntag früh 5% Uhr und Montag Nachmittag 
3 Uhr auf dem 


Hausberge Konzert, 


Wozu ergebenft einlodet Obmann. 


Sonntag den 21. d. Mis. 

Konzert und Tanzmuſik 

in der Brauerei zu Maiwaldau, wozu or u 
r rte be. 


2480. Einladung. 
Sonntag, den 21. d. M., ladet nach Voigtsdorf zu gut 


befegter Tanzmuſik ergebenft ein Tſcheutſcher. 
2518. Gin ladung. 
Am Pimmelfahrtstage ladet zum Konzert bei günſtigem 
Wetter böflichſt ein und bittet um freundlichen Beſuch 
Petersdorf, den 20. Mai 1854. Korner. 


3488. Zur Eröffnung meines Gartens und der Kegelbahn 
auf Sonntag den 21. Mai ladet freundlichſt 
Ult⸗Schoͤnau, den 27. Mai 1854, 


ein. 
E. Schneider. 


600 
4469. Sonntag den 21. d. 


Anſicht des Gebirges jeden Freund der Natur gewiß erfreum, 


M., von 3 Uhr Nachmitt 
Konzert im Garten, ui 
von der Kapelle des Muſtk⸗Dirigenten Herrn Elger. 
Beendigung deſſelben Tanz. 30 recht zahlrelchem 9 
ladet ein Tietze in Hermsdorf u. 


2476. Anzeige. 5 
Nachdem ſch das neuerbaute Etabliſſement bei der 
an der Landeshuter Straße, / Stunde von Schmid 
in Pacht übernommen habe, empfehle ich mich Ein 
Hochgeehrten Publikum der Stadt Schmiedeberg und ıı 
Umgegend, ſo wie den Hochgeehrten Reifenden zug 
neigtem Wohlwollen, bitte um guͤtigen und freund 
Zuſpruch und werde es mir fehe angelegen fein laſſen, Feu 
willig nach Kräften zu dienen und fowoyl Getränk il 
Speiſen gut und moͤglichſt billig zu liefern. f 
Zur Einweihung meines gepachteten Gtablſſſementz Kl 
ich geſonnen, dei dem diesjährigen fo ſchoͤnen Mai e 
Konzert: Mufik zu veranſtalten und lade dazu zu 
nächſten Sonntag den 21. und 

i Montag den 22. Mai Ben. 
biermit ganz ergerenft ein. Ich hoffe auf einen recht zahl: 
teichen Beſuch, da die wunderſchoͤne Lage und großonlſg 


und in jeder Hinsicht allen geehrten Beſuchern eine 
nehme Erheiterung und Erholung verſchaffen wird, 2 
Schwenke, Schankwirth an der Bucht, 


— nn — ::: A ꝗͤAS“ib—ßK—ovLäJw—ß5riĩ̃ — — 
2440. Sonntag, den 21. Mai, ſoll bei mir ein Hahnſchlt 
gen wie auch Janzvergnuͤgen abgehalten werden, u j 
reichen Beſuch bittet Ferdinand Geier, 

Paͤchter zur weißen Mauer in Ober⸗apgöͤlt 


Getreide Markt Preife 
Hirſchberg, den 18. Mai 1853. 
ben 


Ss htm 
| 21281 — 1 10 
12 — 224 — 2 17-11 


Breslau, den 17. Mal 186. 
Spiritus per Eimer 14 rtl. G. il 
Hüböl per Centner 127, rtl. bez. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl Krakauer A pct. 2, 
Breslau, 17. Mai 1854. 1 19755 „ 9270 G. Miederſchl.⸗Märk. 4 pEL, 99% 
Geld- und Fonds ⸗Courſe. 975 11 5 le 4905 5% b. Reife» de 9056 : 100 
e e Br) hito Alle Bil 3), 56. 90% Be lh. Aen. bel, 38% 0 
; < . > ls Ar Rentenbriefe 4 pCt. = = 94 „ Br. Wechſel⸗Courſe⸗ Ir N 
DTDuouied'or vollbo.. 107 ©. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140% 
Boln. Bank⸗Billets = 91½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 103% Br. Hamburg k. S. 148% 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ » 73% Br. dito dito Prior. A pt. 97% Br. dito 2 Mon. 148% 
Staatsſchuldſch. eh pet. 83%, Br. Oöberſchl. Lit. A. 3½ pet. 168%, Br. Bondon 3 Mon. 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch..  — dito Lit. B. 3½ pet. 14 ½ Br. dito k. S. 
Poſner Pfandbr. 4A pt. 100% Br dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
dite dito mue 3½ pt. 92 ½ Br 4 p Et. 88 Br. dito 2 Mon 
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